— 2 EN 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
ro. 
N=: 221. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge ˖ 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen-Erpedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Sonnabend den 19. September 1896. 


XIV. Jahrg. 


Graf Walderſee als Armeeführer. 

Ueber Graf Walderſee als künfügen Führer einer Haupt⸗ 
Armee ſchreibt die „Poſt“: Als Graf von Walderſee unterm 
2. Februar 1891 von der Stellung als Chef des Generalſtabes 
der Armee enthoben und an die Spitze des IV. Armeekorps, 
deſſen Erſatzbezirk die Heimat J. M. der Kaiſerin iſt, geſtellt 
wurde, ſprach ſich S. M. der Kaifer dahin aus, daß er den 
Grafen im Ernſtfalle an die Spitze einer Armee zu ſtellen ge: 
denke und im Hinblick darauf denſelben nicht länger außer Be⸗ 
rührung mit der Truppe belaſſen könne. Das katſerliche Wort 
im Kriege wahr zu machen, hat ſich bis heute dank der fteten, 
auf Erhaltung des Weltfriedens gerichteten Poliuk des Deutschen 
Reiches keine Gelegenheit gefunden. Nachdem Graf Walderſee 
im vergangenen Jahre unter Beibehalt ſeines Armee-Korps zeit: 
weite die Nord⸗Armee bei den Stettiner Mandvern geführt, ift 
er in dieſem Manöver dauernd an die Spitze der Oſtarmee⸗Ab⸗ 
theilung getreten, welche in der ſächſiſchen Lauſitz gegen eine 
Weſtarmee⸗ Abtheilung unter Prinz Georg von Sachſen zu 
mandpriren hatte. Oſt verfügte zwar über eine geringe nume⸗ 
riſche Ueberlegenheit, hatte aber die entſchteden ſchwierigere Auf⸗ 
gabe, gegen eine zweite in der rechten Flanke in Sammlung 
und Anmarſch gedachte Weſtarmee in Bereitſchaft zu bleiben. 
Graf Walderſee hat feine Aufgabe in glänzender Weiſe gelöſt, 
wie ſchon ein flüchtiger Blick auf die von der Manöverleitung 
jeden Morgen ausgegebenen Karten über die Lage beider Theile 
am Abend vother darthat. Graf Walderſee hat aber auch gezeigt, 
daß er mit der Zeit fortichteitet und die modernen techniſchen 
Hilfemittel auszunutzen verſteht. Er hat am 9. September auf 
den Kreckwitzer Höhen den Radfahr⸗Abtheilungen Gelegenheit 
gegeben, als taktifhe Truppe die Feuertaufe zu erlangen, er 
hat den Feind hinſichtlich ſeiner Kavalleriekräfte in Unficherheit 
verſetzt, indem er die Korpskavallerie mit fahrender Artillerie zu 
einem ſelbſtſtändig auftretenden Körper vereinigt neben ſeiner 
Kavalleriediviſion verwandte und damit zugleich Unficherheit über 
die hinter dem Schleier verborgenen Kräfte verbreitete. Dafür 
hat ihn aber auch Se. Majeſtät der Kaiſer in einer Kabinets⸗ 
Ordre in warm empfundenen Worten hochgeehrt. Wir ſahen 
den Grafen geſtern in Hitſchberg, als er nach einem mehrtägigen 
Aufenthalt in einem ſtillen Thale des Rieſengebirges im Begriffe 
war, ſich nach Breslau zu begeben. Wir hatten zugleich Ge⸗ 
legenheit, in ſein ernſtes und zugleich feuriges Auge zu ſchauen 
und des künftigen Heerführers körperliche und geiſtige Friſche 
und Rüſtigkeit zu bewundern, welche die Vorſehung demſelben 
noch recht lange erhalten möge. Wenn Se. Majeſtät der Kaijer 
den Generaloberſt der Kavallerie am Schluſſe der Ordre zum 
Chef des älteren, feinem Korps angehörigen Feldartillerie⸗ 
Regiments ernannt hat, ſo geſchah dies gewiß in erſter Linie 
mit Rückſicht darauf, daß derſelbe aus der Artilletiewaffe her⸗ 
vorgegangen iſt und dieſer die erſten ſechzehn Dienſtjahre an⸗ 
gehört hat; wir ſehen darin aber auch eine Auszeichnung für 
die Waffe der Feldartillerte, deren gute Verwendung und ge: 
ſchickte Stellungnahme während der Kaiſermanbver auf beiden 
Seiten in die Augen fiel, und welche je nach der Gefechtslage 
einen entſcheidenden Antheil an den Erfolgen wie an der Be⸗ 
hauptung gegenüber einem ſiegreichen Gegner gehabt hat. Es 
wird dem Grafen von Walderſee ungeachtet der hohen ihm ge⸗ 
wordenen Auszeichnung, die manche andere jetzt verllehene in 
——— äüE nr, 


Nur eine Kammerjungfer. 
Novelle von Hans Wolff. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) f 3 

Regina richtete ſich unwillkürlich höher auf; wortlos ging 
fie nach der Thür. „Soll ich um Hilfe rufen,“ ſagte fie mit 
blaſſen Lippen, als die Engländerin ſich ihr in den Weg ſtellte; 
„einem Menſchen, der in anftändigen, gebildeten Kreiſen groß 
geworden iſt, muß Ihr Benehmen nothgedrungen auffallen, Miß 
Spencer.“ f 5 

Die kleinen Augen der Miß funkelten vor Zorn und die 
ſchmalen Lippen öffneten fich, um der inneren Wuth Luft zu 
machen. 

„Mäßigen Ste fich,“ ſagte Regina auf Engliſch, „unten 
in die Gewehrkammer, das Fenſter ift offen, man hört jedes 
Wort.“ 

Wie ein Wirbelwind ſtürmte die Miß den Kortidor 
entlang. a 

Der Baron zog eben leiſe die Thür der Gewehrkammer 
ins Schloß, „die beiden Mädels“ durften nicht wiſſen, daß er 
gelauſcht hatte, wirklich und wahrhaftig gelauſcht wie ein echtes 
Kammerkätzchen. „So iſt's recht,“ meditirte er amüfirt, „es 
paßt auch nicht, daß die zukünftige Baronin Viniary eine Miß 
Spencer bedient.“ 

Als er abends allein in den Wald ritt, ſah er Regina 
auf einer Moosbank ſitzen. Er ſtieg ab und trat zu ihr. 


Es dämmerte ſchon, und ſo bemerkte er nicht, daß ihre Augen 
roth waren vom Weinen. 
ſtellte ſich ihr in den Weg. 

„Ich ſuchte Sie, Fräulein Regina,“ hob er mit herzlichem 
Ton an, „ich muß Ihnen endlich ſagen, daß ich Sie ſehr 
lieb habe, es drückt mir das Herz ab, wenn ich länger ſchweige.“ 


Sie wollte haſtig fortgehen, aber er 


Schatten ſtellt, nicht leicht werden, ſich von dem weißen Kragen 
zu trennen und mit dem ſchwarzen Kragen „à ses premiers 
amours“ zurückzukehren. Indeß zeigten auch die Manövertage 
klar und deutlich, wie bald die Kavallerie nach der Entwicke⸗ 
lung in den Hintergrund tritt, der ſchwarze Kragen dagegen 
Kerne und Angelpunkt für den weiteren Verlauf wird. „In 
dieſem Zeichen wirft Du ſiegen!“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der frühere Gefinnungsgenoſſe von Karl Peters, Dr. 
Friedrich Lange, veröffentlicht in feiner „Deuiſchen Zeitung“ 
Enthüllungen über Peters, worin er ihn als einen vater⸗ 
landsloſen, internationalen Abenteurer bezeichnet. Als Peters 
im Jahre 1884 von London nach Deutſchland kam, hätte er 
den feſten Vorſatz gehabt, auf irgend eine Weiſe Stellung und 
Anſehen zu gewinnen; folgende drei Möglichkeiten hätte er auf 
dem Programm gehabt: entweder die damals keimende Kolonkal⸗ 
bewegung als Sprungbrett zu benutzen oder die deutſche Be⸗ 
völkerung in Amerika gegen das engliſche Element mobil zu 
machen oder endlich ſich an die Spitze der deutſchen Sozialde⸗ 
mokratie zu ſetzen. Es ſlehe nunmehr feft, daß Dr. Karl 
Peters für die Dienſte einer engliſchen Kolonialgeſellſchaft an⸗ 
geworben iſt. Das „Volk“ bemerkt zu der Veröffentlichung: 
Dr. Karl Peters iſt zum einfachen Söldner herabgeſunken. 
Wie jetzt beſtätigt wird, hat er ſein deutſches Vaterland ent⸗ 
giltig verlaſſen und iſt in die Dienfte des Feindes, der eng⸗ 
liſchen Kolonialpolittk getreten. Die Sorge um das tägliche 
Brot treibt ihn nicht hinaus, denn er bezieht noch immer ein 
Wartegeld von 6000 Mark jährlich und hat von ſeinem eigenen 
großen Vermögen einen Zinsgenuß von über 20 000 Mark. 
Eine Flucht vor ſeinen Angreifern iſt es auch wohl nicht, denn 
Bebel und Dr. Kayſer find kaum Gegner, vor denen Afrika⸗ 
durchquerer ausreißen müßten. Es ſcheint alſo als einziger 
Grund die Kränlung ſeiner maßloſen Eitelkeit vorzultegen. Schade 
um das Holz, aus dem Dr. Peters geſchnitzt iſt! 

Eine neue Expedition in Deutlſch⸗ Süd weſt⸗ 
afrika hat Landeshauptmann Leutwein unternommen. Er 
iſt mit 300 Mann nach dem Ooambolande im nördlichen 
Theile des Schutzgebietes gezogen, zu welchem Zwecke, iſt nicht 
bekannt. 

Unter der Spitzmarke „Die eingeweihten Kreiſe“ ſchteibt 
die „Konſ. Korr.“: In Berlin iſt wieder einmal — bei den 
jetzigen Zeitläuften nichts ungewöhnliches — ein Bank⸗ 
direktor verhaftet worden, der angeblich die Kleinigkeit von 
einigen Millionen unterſchlagen hat. Die Meldung dieſes 
„ſenſationellen“ Vorfalles beglettete das „Berl. Tagebl.“ mit 
den Worten: „In eingeweihten Kreiſen war man 
auf ein ſolches Ereigniß längſt vorbereitet, wie man Schuſter 
(ſo heißt der Herr Direktot) denn in geſchäftlicher Beziehung 
ſteis nur mit größtem Mißtrauen gegenüber ſtand.“ Das klingt 
recht merkwürdig. Was find denn das für eingeweihte Kreiſe, 
die immer ſchon längſt darauf vorbereitet find, daß Bankdirektoren 
wie die Herren Schuſter, Friedmann, Sommerfeld u. ſ. w. 
„mit dem Strafrichter in Konflikt kommen werden?“ Es wäre 
doch wohl Pflicht dieſer „Eingeweihten“, rechtzeitig auf ſolche 
Gaunereien aufmerkſam zu machen, und nicht bloß in „geſchäft⸗ 
licher Beziehung“ — alſo vermuthlich keineswegs im geſell⸗ 


Aus ihrem Geſicht wich alle Farbe, fie wandte ſich und 
ſchritt eilig weiter, er hielt fie auf. „Gehen Ste nicht fort, 
Regina,“ bat er, ihre Hände fallend, „Sie müſſen mich hören, 
ich habe noch nie ein Mädchen fo lieb gehabt wie Dich, Regina, 
meine Königin, ich muß Dich küſſen.“ 

„Das werden Sie nicht thun, Herr Baron,“ ſagte fie bebend 
und rang ihre Hände los. 

„Und warum nicht, Regina?“ 

„Warum ich das nicht glaube? Weil — weil kein Ehrloſer 
des Königs Rock tragen darf.“ 

„Er nahm den Strohhut ab und warf ihn in weitem 
Bogen ins Gras, dunkle Röthe ſtieg ihm ins Geſicht bis unter 
die ſchwarzen Haarlocken. 

„Warum bin ich denn ein Ehrloſer, antworten Sie mir,“ 
fragte er heiſer vor Erregung. 

„Sie find verlobt,“ kam es tonlos zurück. 

Wieder griff er nach ihren Händen. „Regina, Sie Kluge, 
Liebe, Gute, find auch Sie in dem Irrthum befangen? Ich 
liebe Sie ſchon, ehe ich die andere geſehen — unbewußi — 
dann wurde das Gefühl ſtärker. Ich wollte um Ste werben in 
tiefer, ehrlicher Liebe. „Willſt Du mein Weib werden? 
Regina, meine Königin!“ 

Einen Moment lang war es ihr, als müſſe ſie in die 
Knie ſinken, vergehen in der Woge vor Glück, die unvermuthet 
über fie hereinbrach. Wie toll kreuzten ſich die Gedanken in 
ihrem Kopf — faſt unbewußt ließ fie es geſchehen, daß er fie 
feſt an ſich zog — er, der heimlich Geliebte. Aber er durfte 
nicht ahnen, was in ihr vorging. Sie wußte, daß die 
ſtolze Baronin nie ihre Einwilligung geben und daß Joachim 
Heimat und Vaterhaus verlieren würde, wenn ſie ihrem 
Herzen folgte. Sie war weiß bis in die Lippen, als ſie fich 
aufrichtete. 

„Antworte mir, Regina, willſt Du mein ſein?“ 


ſchaftlichen Verkehr — „Mißtrauen“ zu zeigen, wenn biejes 
niemand weiter ſieht. Dieſe „eingeweihten Kreiſe“ aber ſcheint 
es nicht zu i wenn durch ſolche Bankmarder das kleine 
Kapitaliſtenpublikum geplündert wird; find fie doch ſelbſt vor 
Verluſten durch ihre „Vorficht“ geſchützt. Indirekt alſo begün⸗ 
ſtigen ſolche „Eingeweihte“ das Schwindeltretben von ihnen als 
unretlih bekannten Bankoirektoren; fie bekräftigen aber durch 
ihr Benehmen die Behauptung, daß das Bank- und Börſen⸗ 
weſen einer möglichſt energiſchen und umfaſſenden Staatsaufficht 
bedürfe. Wenn die Börſenpreſſe jetzt den „ſenſationellen“ Fall 


Schuſter ihren Leſern möglichſt intereſſant macht und dabei die 


Findigkeit der „eingeweihten Kreiſe“ in das hellſte Licht ſetzt, 
jo geſteht fie dadurch ein, daß es eine bloße Redensart iſt, 
die Herren von der Bank und Bötſe brauchen keine Staats⸗ 
aufficht, weil fie ſelber auf das beſte in ihren Reihen Ordnung 
zu halten vermögen. 

Die Solidarität zwiſchen An archiſten und Sozial: 
demokraten zeigt fich auf das deutlichſte in der Stellung⸗ 
nahme des „Vorwärts“ zu der neueſten Entdeckung einer 
anarchiſtiſchen Dynamitverſchwörung. 
tiſche Zentralorgan klug geweſen, ſo hätte es zu dieſer That⸗ 
ſache einfach geſchwiegen; ſein Solidaritätsgefühl aber mit den 
Anarchtſten hat das Blatt dazu gedrängt, auch an den zu 
Antwerpen erwiſchten Dynamitarden den Verſuch einer Mohren⸗ 
wäſche vorzunehmen und die ganze Affaire als eine „Splitzel⸗ 
mache“ hinzuſtellen. Es iſt beſonders bezeichnend, daß der 
„Vorwärts“ feinen ganzen Scharffinn aufbietet, um die Aue⸗ 
lieferung der Dynamithelden an England zu vereiteln. Wären 
die Sozialdemokraten thatſächlich To ſcharfe Feinde der Anar⸗ 
chiſten, wie ſie gerne glauben machen möchten, ſo würden ſie 
— ſtrupellos, wie ſie bei der Bekämpfung ihrer Gegner ſonſt 
find — zu Gunſten der Amſterdamer Bombenfabrikanten keinen 
Finger rühren. 

Die engliſche Polizei erklärte in Uebereinſtimmung mit der 
franzöfiſchen, es wären keine Beweiſe vorhanden, daß die ent⸗ 
deckten Dynamitanſchläge gegen den Zaren ge⸗ 
plant geweſen jeien. -— Fünfzigtauſend Dollars für die Verthei⸗ 
digung der verhafteten iriſchen Verſchwörer hat die „iriſche 
Allianz“ in Nordamerika bereits geſammelt. 

Es verlautet, daß die Prinzeſfin Klementine von Belgien 
ſich mit dem Kronprinzen von Montenegro verloben 
werde. 

Infolge von Ausſchreitungen in dem podoliſchen Dorfe 
Miendzyboſche wurden vor kurzem eine Anzahl Offiziere des 35. 
ruſſtſchen Regiments zu Gemeinen degradirt. Der „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge waren die Vorgänge, welche zu dieſer 
ſcharfen Maßnahme den Anlaß gaben, ernſter und blutiger, als 
die erſten Nachrichten vermuthen ließen. Ein Petersburger Tele⸗ 
gramm des genannten Blattes meldet darüber, daß ein Lieutenant 
des Regiments in trunkenem Zuſtande Juden in einer Knelpe 
beleidigt und geohrfeigt habe. Die Angegriffenen hätten wieder⸗ 
geſchlagen. Der Lieutenant ſei nun in die Kaſerne geeilt und 
mit einer Abtheilung Dragoner und anderen Offizieren zum 
Angriff auf die Kneipe zurückgekehrt. In dem Handgemenge 
ſeien fünf Juden getödtet und 30 verwundet, die Kneipe und 
die benachbarten Häuſer ſeien in Brand geſteckt worden. Mehrere 
jüdiſche Häuſer und Schänken ſeien außerdem verwüſtet worden. — 

„Nein!“ Kalt und ſchroff klang es; wieder ſtrebte fie, 
fortzukommen. 

„So darf ich den Grund wiſſen?“ 
von den bärtigen Lippen; erklären Sie Ihr „Nein“, Regina.“ 

„Weil ich Sie nicht liebe, und weil ich zu ſtolz bin, mich 
von Ihrer Familie als gehaßten Eindringling beſchimpfen zu 
laſſen. 

„Sieh mich an, Regina,“ ſagte er tiefernſt und hob das 
zarte Kinn, „ſieh mich an, ich will wiſſen, ob Du mich lieb 
haben kannſt.“ 

Die breiten Lider blieben geſenkt. 
Baron, ich — ich haſſe Sie!“ 


Am ſpäten Abend noch ließ die Baronin Regina zu ſich 


rufen und theilte ihr in der gewohnten herablaſſenden Art 
mit, daß fie den Dienſt verlaſſen müſſe. Es thue ihr ſehr 


leid, aber Miß Spencer habe ſich bitter über das reſpektwidrige 
Benehmen Reginas beklagt, und ein Bleiben ſei daher vor der 


Hand unmöglich. „Es thut mir leid um Sie,“ hieß es am 
Schluſſe nochmals, „es iſt möglich, daß ich Sie bald zurückrufe, 
vielleicht gehen Sie zwei bis drei Monate zu Ihren Verwandten. 
Hier iſt Ihr Gehalt bis zum nächſten Vierteljahr und eine 
kleine Summe darüber, die Sie als Unterhalt benutzen können. 
Hier ändert ſich wohl bald manches, dann rufe ich Sie zurück.“ 

Zwei Wochen ſpäter feierte man auf dem Gute die Ver⸗ 
lobung des Barons mit der Engländerin. 

K 


Regina lebte wieder im heimatlichen Pfarthauſe. Ein 
Vetter von ihr hatte die Stelle erhalten. 


zu bleiben, wie es ihr gefalle. 
fie „nach Haufe” gekommen. 


(Schluß folgt.) 


Wäre das ſozialdemokra⸗ 


kam es faſt drohend 


„Nein, niemals, Herr 


Er und ſeine junge 
Frau hatten Regina auf das Herzlichſte eingeladen, ſo lange 
Krank an Körper und Seele war 

„Blaß und verelendet von der 
Großſtadtluft“, hatte die junge Pfarrfrau bedauernd gerufen. 
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dem Auffſichtsrathe verheimlicht hatte. 


Wie weit dieſe Darſtellung den Thatſachen entſpricht, muß dahin⸗ 
geftelt bleiben. 

In Rußland fol im nächſten Jahre die erfte allgemeine 
Volkszählung ſtattfinden. Dieſe Zählung iſt nicht nur für die 
Berufseſtatiſtiker ein Eteigniß erſten Ranges, ſondern verdient 
wegen ihrer kulturellen Bedeutung allgemeine Beachtung. Bisher 
it es noch niemals möglich geweſen, die Bevölkerung des ruffiſchen 
Reiches auch nur einigetmaßen genau feſtzuſtellen. 

Bei den Munizipalrathswahlen in Bulgarien hat die 
Regierungspartei in den Städten einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg erzielt. Von insgeſammt 78 Städten gewann die Oppofition 
bloß drei. 

Auf Befehl des türktſchen Kriegsminiſters werden die 
Dardanellenbefeſtigungen ſchleunigſt kriegsmäßig 
ausgerüftet und mit Minen verſehen. Man bringt dieſe Maß⸗ 
regel damit zuſammen, daß die engliſche Flotte in die Dardanellen 
einlaufen werde. Die Stimmung der Bevölkerung in Konſtanti⸗ 
nopel iſt andauernd gedrückt. 

In Konſtantinopel dauern die Maſſenverhaftungen 


von Armeniern fort. Infolge der von türkiſcher Seite fortge⸗ 


ſetzt in Umlauf gebrachten Alarmnachrichten entſtehen dauernd 
Paniken. Die Beunruhigung unter den Europäern if ſehr 
groß; man fieht kein Ende der gegenwärtigen bedrohlichen und 
aufregenden Lage und beſtürmt unaufhörlich die Botſchafter mit 
Bitten um allgemeinen Schutz durch den Einlauf der Flotten. 
— Wie die „Politiſſche Korteſpondenz“ aus Konſtantinopel 
meldet, iſt durch ein kaiſerliches Stade die Aufnahme von 
20 chriſtlichen Zöglingen in die Militärſchule verfügt worden. 
Es if dies der erſte derartige Fall. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September 1896. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Miniſter 
des Innern, Freiherrn v. d. Recke und den Kriegsminiſter, Ge⸗ 
nerallieutenant v. Goßler, zum Vortrag. 

— Der Kaiſer hat an den König von Sachſen in einem 
Handſchreiben die lebhafte Anerkennung über den vortrefflichen 
Zuſtand des 12. (königlich ſächſiſchen) Armeekorps ausgeſprochen. 
Von den Manövern jagt der Kaiſer u. a.: „Sie gaben be: 
redtes Zeugniß davon, daß der fo vielfach erprobte Feldherrn⸗ 
blick Eurer Majeſtät unausgeſetzt und zielbewußt zum Wohle des 
geſammten Vaterlandes auf ſeinen Kriegern ruht und der 
Geiſt der Väter in ihnen fortlebt!“ 

— Dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern 


Braunbehrens iſt allerhöchſt der Charakter als Wirklicher Geh. 


Rath mit dem Prädikat Excellenz verliehen. 

— Den Schwarzen Adlerorden beſitzen jetzt vier komman⸗ 
dirende Generale, nämlich außer den Generalen v. Seeckt und 
v. Häniſch noch der Generaloberſt Graf Walderſee vom 9. Korps 
und der General der Infanterie Erbprinz von Meiningen vom 
6. Korps. i 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich mit ſeiner 
Gemahlin heute nach Alt⸗Auſſee begeben. 

— Die von mehreren Blättern gebrachte Mittheilung, nach 
welcher der kommandirende General des 5. Armeekorps, General 
der Infanterie von Seeckt, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und 
bewilligt erhalten habe, beruht vollkommen auf Etfindung. Gene⸗ 
ral von Seeckt hat, wie aus Poſen gemeldet wird, weder früher 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, noch bei Gelegenheit der Manöver 
daſſelbe erneuert oder bewilligt erhalten. 

— Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat ſich nach Süd⸗ 
deutſchland begeben. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat neuerdings wieder 
die wirthſchaftlichen Vereinigungen aufgefordert, ihm ihre 
Mittheilungen über die weitere Wirkung der Handelsverträge 
zugehen zu laſſen. 

— Die in Deſſau abgehaltene 49. Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins hat die große Liebesgabe im Betrage von 
19 000 Mark der Gemeinde Steyr in Ober⸗Oeſterreich in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung zugewandt; die beiden Gemeinden Hed⸗ 
dernheim und Kotuſch erhielten je ca. 7000 Mark. An den 
Kaiſer und den Herzog von Anhalt wurden Huldigungstele⸗ 
gramme gerichtet. 

— Der Direktor der oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft 
Schröder⸗Poggelow wurde in einer ſtürmiſchen Sitzung des 
Auffichtsraths gezwungen, fein Amt niederzulegen, weil er die 
eingelaufenen Klagen über die Ausſchreitungen ſeines Bruders 
Es wurde eine Kommiſſion 
eingeſetzt zur Unterſuchung des Geſchäftsgebahrens Schröder⸗ 
Poggelows. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs veröffent⸗ 
lichen einen kaiſerlichen Erlaß betr. die Aufnahme einer Anleihe 
auf Grund früherer Anleihegeſetze. Es ſollen danach 57018952 Mk. 
durch eine 3% ige Anleihe beſchafft und zu dieſem Zweck ein ent⸗ 
ſprechender Betrag von Schuldverſchreibungen, und zwar über 
zweihundert, fünfhundert, eintauſend und zweitauſend Mark aus⸗ 
gegeben werden. 

— Schweden und Norwegen find den zwiſchen dem deutſchen 
Reich, Frankreich, Italien, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz 
getroffenen Vereinbarungen, bett. die techniſche Einheit im Eiſen⸗ 
bahnweſen, beigetreten. 8 

— Die Einführung des neunſtündigen Arbeitstages hat, 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Berliner Schloſſermeiſter beſchloſſen. Die Innun⸗ 
gen überlaſſen es den Meiſtern, die Lohnfrage mit ihren 
Leuten ſelbſt zu regeln. 


Ausland. 


Wien, 17. September. Nicht der öſterreichiſch- ungatiſche 
Konſul in Seres (Macedonien), ſondern deſſen Bruder iſt von 


Räubern entführt worden. 


London, 17. September. Dreihundert Geheimpoliziſten 


find geſtern nach Leith zur Bewachung des Zaren abgereiſt. 


Die Landungsbrücke wird für das Publikum vollſtändig abge⸗ 
ſperrt. Alle zum Empfange zugelaſſenen Perſonen müſſen in 
großer Hofgala erſcheinen. Die ganze Bahnlinie wird auf das 
ſchärfſte bewacht. 

Newport (Rhode IJsland), 17. September. Das Verei⸗ 
nigte Staaten⸗Kriegsſchiff „Texas“ iſt geſtern bei der Einfahrt 
in den biefigen Hafen auf einem Felſen geſtrandet. Die Lage 
des Schiffes iſt gefährlich. 


Provinzialnachrichten. 


Pelplin, 16. September. (Der Herr Oberpräſident von Goßler) 
traf geſtern Vormittag zum Beſuche des Herrn Biſchof Dr. Redner, 
von welchem er auf dem Babnhofe empfangen wurde, bier ein. Beide 
Herren wohnten dem Unterricht in den oberen Klaſſen des biſchöflichen 
Progymnaſtums kurze Zeit bei. Mit dem Nachmittagszuge begab der 
Herr Oberpräſident ſich nach Danzig zurück. 

Pelplin, 16. September. (Verſetzungen.) Der Steuereinnehmer 
erſter Klaſſe Herr Sedelmayr ift vom 1. Oktober von hier nach Marien⸗ 
9440 verſetzt. Sein Nachfolger wird Herr Zolleinnezmer Barth aus 

eibitſch. 

Pr. Holland, 16. September. (Unfälle beim Manöver.) Bei dem 
in der Umgebung unſerer Stadt abgehaltenen Manöver ſollen nach dem 
„Oberl. Volksbl.“ mehrere Unfälle vorgekommen fein; jo wird dem 
Blatt mitgetheilt, daß geſtern ein Meldereiter durch einen Lanzenſtich in 
den Kopf ſchwer verwundet und heute ein Soldat durch einen Lanzen⸗ 
ſtich durch die Bruſt getödtet worden fein ſoll. 

Elbing, 17. September. (Privatpoſt.) Auch in unſerer Stadt be⸗ 
abſichtigt man eine Hanſapoſt, wie man fie in größeren Städten faſt 
überall ſchon hat, e nzuführen. Das Porto ſoll innerhalb der Stadt 
für Briefe 3 Pfg. und für Druckſachen 2 Pfg. betragen. 

Memel, 16. September. (In Sachen der „Lepra”) iſt vorgeſtern 
Abend Herr Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Robert Koch hier eingetroffen. 
te Dr. Koch beabſichtigt, im miniſteriellen Auftrage an Ort und Stelle 
Erhebungen über die Verbreitung der Lepra im Kreiſe vorzunehmen, 
bezw. auch über Maßregeln zu ihrer Bekämpfung ſich zu unterrichten. 
Zu dieſem Zweck wird der Gelehrte ſich mehrere Tage in unſerer Stadt 
aufhalten und in den verſchiedenen Orten des Kreiſes ſich die Lepra⸗ 
kranken perſönlich vorführen laſſen. 

Argenau, 13. September. Recht bemerkenswerthe Diebftäble) 
werden ſeit etwa einem Jahre in der hieſigen Umgegend verübt. In 
erſter Linie werden die Gaſtwirthe bedacht; ſo laſſen ſich etwa in dem 
genannten Zeitraume eine ganze Reihe derartiger nächtlicher nicht ge⸗ 
wünſchter Beſuche herzählen. Die Art und Weiſe, wie die Herren 
vorgehen, entbehrt keineswegs des Humors. So zum Beiſpiel hatte 
der Veranſtalter einer größeren Hochzeits feierlichkeit feinen — urſprüng⸗ 
lich den Gäſten geweihten — Rothweinen nicht die nöthige Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet; einen Tag nach der Feſtlichkeit hatten die Diebe die 
Teltgäfte gerächt, wobei ſie ſich gleichzeitig zur Anregung des Durſtes 
auch verſchiedener Braten und Kuchenreſte verſicherten. In dieſer Woche 
ftatteten die Diebe wiederum einer Gaſtwirthſchaft in Or. Morin einen 
nächtlichen Beſuch ab. Die Sicherheit, mit welcher dieſer und die 
übrigen Beſuche abgeſtattet werden, läßt zunächſt auf große Rout ne 
und im übrigen darauf ſchließen, daß es immer ein und dieſelbe Bande 
ſein dürfte. Bisher dringt wohl die Kunde von dem Leiden der Be⸗ 
troffenen an die Oeffentlichkeit; indeß von einer Aufgreifung bezw. 
Feftſtellung der Mitglieder der Bande verlautet noch nichts. Jetzt 
kommen die dunklen Herbſtnächte; es darf daher wohl der Ruf: 
„Größere Achtſamkeit, gehöriger Verſchluß der Hofumwehrung und der 
Hausräumlichkeiten, geeignete Vorkehrungen im Schlafzimmer, um einem 
etwaigen felbfiftändigen Vorgehen oder einer Vertheidigung im Bedarfs: 
falle gewachſen zu ſein“, am Platze ſein. 

Inowrazlaw, 17. September. (Die Geflügelpeſt), welche durch 
ruſſiſches Federvieh eingeſchleppt wird, nimmt auch in unferem Kreiſe 
immer mehr zu. Schon in einer Veröffentlichung des Herrn Ritter⸗ 
autsbeſitzers Timm⸗ODziewa iſt klipp und klar dargelegt worden, welche 
Verheerungen dieſe Krankheit unter dem Federvieh unſeres Kreiſes an⸗ 
richtet. Im Anſchluſſe an jene Notiz wird dem „Kuj. Bot.“ von hoch⸗ 
geſchätzter Seite mitgetheilt, daß in dem Anſiedelungsgute Radajewitz in 
den letzten drei Wochen über 50 Stück Geflügel gefallen und täglich 
neue Verluſte zu erwarten ſeien! Ferner ſei auf dem Gute Osnie⸗ 
ſchewo ſchon drei Jahre hinter einander die Hälfte des Beſtandes ge⸗ 
fallen, und zwar hätten ſich dieſe Verluſte auf Enten und Gänſe erſtreckt, 
alſo auf den werthvolleren Theil des Geflügels, welcher hier aufgezogen 
wird. Die Krankheit beginne regelmäßig, ſobald die Transporte ruſſiſcher 
Gänſe ins Land kämen. Das ſeien aber nur kleine Ziffern, der bei 
weitem größere Theil der Verluſte käme überhaupt nie an die Oeffentlich⸗ 
keit, da man ſich an dieſe ſchon jo gewöhnt habe, daß weiter kein Auf: 
hebens gemacht werde, alſo eigentlich ſelbſtverſtändlich ſei!! Hieraus 
kann man erſehen, daß dieſe Verwüſtungen, welche die Einfuhr ruffiiben 
Ffederviehes in Preußen anrichtet, nicht übertrieben find, wie es gern 
hingeſtellt wird. 

Bromberg, 17. September. (Der hieſige Verein für Radwettfahren) 
veranſtaltet aus Anlaß des Stiftungsfeſtes des Vereins Bromberger 
Radfahrer am 20. September ein internationales Radwettfahren, ver⸗ 
bunden mit Preiskorſo. 

Poſen, 17. September. (Landfriedensbruch.) Ueber einen als Land⸗ 
friedensbruch zu qualifizirenden Vorfall auf dem Bahnhof in Opalenitza 
wird dem „Bo. Tageblatt“ folgendes berichtet: Der Erzbiſchof von 
Poſen⸗Gneſen Dr. von Stablewski kehrte am 14. ds. abends von 
Wielichowo über Grätz durch Opalenitza zurück, um ſich von da mit 
dem fahrplanmäßigen 11 Uhr⸗Zug nach Poſen zu begeben. Der polniſche 
Induſtrieverein von Opalenitza plante eine demonſtrative Feier, mit 
welcher der Erzbiſchof überraſcht werden ſollte, und arrangirte die Sache, 
wie man zugeben muß, geſchickt und ſtill. Die Polizeibehörde blieb in 
Unkenntniß. Gegen ½11 Uhr iſt mit einem Schlage die ganze „Feſt⸗ 
ſtraße“ illuminirt, ſoweit ſie von Polen bewohnt iſt. Am Bahnhof und 
an der dahin führenden Straße ſtellen ſich Fackelträger auf, Muſik er⸗ 
ſcheint nebſt der Fahne des Induſtrievereins. Bald darauf naht vom 
Ende der Stadt in langſamer Fahrt der erzbiſchöfliche vierſpännige 
Wagen, von einer Menge begleitet, die, wohldisziplinirt ihren Chor⸗ 
führern folgend, etwa alle zehn Schritt denſelben lauten polniſchen Hoch⸗ 
ruf ausſtößt. Das geht, wie geſagt, durch die ganze Stadt; die Polizei⸗ 
behörde merkt noch nichts, wird auch nicht benachrichtigt; der (polniſche) 
Polizeidiener macht den Zug mit. Von der Bahnhofftraße an begleiten 
die Fackelträger denſelben, die Muſik begrüßt die Ankunft des Erz⸗ 
biſchofs am Bahnhof mit dem Spiel des polniſchen Nationalliedes „Boze 
cos Polske“. Der Herr Erzbiſchof verläßt den Wagen und hält eine 
Anſprache an die zahlreiche Menge, die wiederholt in lauten Beifall 
ausbricht; ein Geſangverein ſtimmt ein wohlgeübtes Lied an, worauf 
der Herr Erzbiſchof den Warteſaal des Bahnhofs betritt. Die Muſik 
ſtellt ſich auf den Perron und ſpielt dort mehrere Stücke. Da naht von 
der Stadt her ein Wagen, in welchem mehrere deutſche 2 — u. a. 
auch der kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius von Carnap, ſich befinden, welche 
einem Bekannten das Geleit zum Bahnhof geben wollen. Herr v. C. 
iſt in Zivil, ohne jede Waffe und ſowohl ihm, wie den anderen 
Herren ſind die Veranſtaltungen auf dem Bahnhof völlig unbekannt. 
Als ſie in der Nähe des Bahnhofs kommen und die Menſchenmenge, 
ſowie den Schein der Fackeln bemerken, wird das Tempo der Fahrt 
gemäßigt. Den Zugang zum Bahnhofseingang finden fie völlig 
geſperrt durch die polniſche Menge, welche durch das Geräuſch 
des heranrollenden Wagens von vorherein gereizt erſcheint, denn 
bisher verlief alles „in ſchönſter Ordnung.“ Man ruft den In⸗ 
ſaſſen des Wagens, deren Zeichen zur Freigabe des Weges unde⸗ 
achtet bleiben und unter denen der Diſtrikts⸗Kommiſſarius von der 
Menge erkannt iſt, zu: „Hier wird nicht durch die Menſchen ge⸗ 
fahren!“ Trotzdem der Wagen zur Seite bieat, fangen einzelne aus 
der Menge an, ſich ihm in bedrohlicher Weiſe zu nähern. Es 
entipinnt ſich ein Wortwechſel, dem bald von polniſcher Seite 
Thätlichkeiten folgen. Man fällt den Pferden in die Zügel, der Kom⸗ 
miſſarius ſpringt vom Wagen, ſtößt einen der Angreifer zurück, muß 
aber bald vor der auf ihn mit Knütteln und brennenden Fackeln los⸗ 
ſchlagenden Menge unter den Wagen flüchten, der ſich in Bewegung 
ſetzt, ihm über Füße und Arme geht und dem er, zum Aufſtehen gebracht, 
nacheilt, von der heulenden wild mit Fackeln auf ihn und den Wagen 
losſchlagenden Menge verfolgt, ſodaß er mit Brand», Stich⸗ und Hieb⸗ 
wunden an Kopf, Stirn und Schultern bedeckt wird. Einige Hundert 
Schritt vom Bahnhof macht der Wagen Halt. Der Kommiſſarius hält 
bei demſelben Stand und ſchickt den Kulſcher nach feiner in der Nähe 
gelegenen Wohnung, damit er ihm eine Waffe hole. Unterdeß wogt in 
der theilweiſen Dunkelheit der Tumult bin und her. Der herbeigeholte 
zufällig ortsanweſende Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter aus Neutomiſchel 
wird durch einen Steinwurf verletzt und erklärt, nach zweimaliger ver⸗ 
eblicher Aufforderung an die Menge, auseinander zu gehen, die An⸗ 
ammlung für Aufruhr. Ein inzwiſchen mit der Schweſter des Kom⸗ 
miſſarius (Frl. v. C.) herangekommener, auf dem Wege nach dem Bahn⸗ 
hof befindlicher deutſcher Herr wird gleichfalls thätlich inſultirt, doch 
gelingt es ihm mit Frl. v. C. das Bahnhofsgebäude zu erreichen, ebenſo 
wie ſpäter auch Herrn v. C., nachdem er in den Beſitz ſeines Degens 
gelangt iſt. Der Bahnhofsvorſteher will Herrn v. C. 


vom Bahnſteig 


Centimeter breit, und zeigt oben neben ſymboliſchen Fi 


verweiſen, was Herr v. Carnap mit der Bemerkung zurückweiſt, daß er 
durch das Löſen einer Bahnſteigkarte zum Aufenthalt daſelbſt berechtigt 
ſei; im übrigen könne es nich s ſchaden, wenn der Erzbiſchof ſehe, was 
für eine Geſellſchaft ihm den Empfang bereitet habe. Auch Frl. v. C. 
ſoll vom Perron verwieſen werden, wird aber von einem der deutſchen 
Herren energiſch in Schutz genommen, der auch dafür ſorgt, daß fie 
unter ſicherem Geleit nach der Wohnung ihres Bruders zurückkehren 
kan . Inzwiſchen verlöſchen die Fackeln und der Tumult verliert ſich, 
deſſen amtliche Unterſuchung bereits im Gange iſt. Bis jetzt find drei 
von den Excedenten verhaftet worden. Der Gewährsmann des „Poſ. 
Tagebl.“ fügt noch hinzu, daß das Stadtoberbaupt ſich im Warteſaal 
des Bahnhofs befand, aber weder von dem Fackelzug, noch von dem 
ſonſtigen Tumult eher etwas bemerkt zu haben ſcheint, als bis ihm die 
Nachricht gebracht wurde: „Draußen prügeln ſie ſich und verhauen den 
a 

Mrotſchen i. Poſ., 17. September. (Vergiftung durch Pilze.) In 
Fünfeichen erkrankten an Vergiftung durch Pitze ein Stubenmädchen 
und eine Wirthin; letztere ift trotz ärzilicher Hilfe geſtorben. 

Rawitſch i. Poſ, 16. September. (Vom Kaiſer beglückwünſcht) 
wurde das hier garniſonirende zweite Bataillon 3. Niederſchleſiſchen 
Ja dem oeh ane Nr. 50 zu feinen ausgezeichneten Schießleiſtungen. 

ei dem diesjährigen Kaiſer⸗Uhrenſchießen des 5. Armeekorps iſt der 
Sergeant Kos witz von der 5. Kompagnie als Sieger hervorgegangen. 
Es ift dies bereits der dritte Unteroffizier des Bataillons, welcher die 
mit dem Bildniſſe des Kaiſers geſchmückte goldene Kaiſeruhr errungen hat. 

Aus der Provinz Poſen, 17. September. (Todtichlag.) In dem 
Dorfe Klein⸗Pogorzalki bei Borek wurde am 14. d. M. der Arbeiter 
Jakob Antczak von feinem Vater, dem Wirth Johann Antczak, und 
ſeiner Ehefrau mit einer Düngergabel derart geſchlagen, daß ſein Tod 
bereits geſtern eingetreten iſt. Der unmenſchliche Vater, welcher ſtark 
betrunken war, wird ſeiner Beſtrafung nicht entgehen. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 
Jofalnachrichten. 
£ Thorn, 18. September 1896. 

— (Berfonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Dolle aus Memel iſt 
zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing ernannt 
worden. 

Der Vizefeldwebel Blümel in Thorn iſt zum Gerichts vollzieher 
kr. Auftrags bei dem Amtsgerichte in Pr. Stargard beſtellt worden. 

— (Perſonalien von der Steuer.) Es find verſetzt 
worden: die Grenzauſſeher Koſch von Schillno nach Ottlotſchinek und 
Borowski von Oitlotſchinek nach Schillno. Der Militäranwärter Koch 
aus Danzig iſt zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher nach Elgiszewo 
einberufen worden. = 

— (Stadtverordnetenmwehlen) finden bekanntlich in dieſem 
Herbſte ſtatt. Mit dem Jahre 1897 wird unfere Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ein weſentlich verändertes Bild zeigen, da außer den Er⸗ 
gänzungswahlen Neuwahlen vorzunehmen ſind für die Stadtverordneten 
Matthes und Tilk, die in den Magiſtrat gewählt ſind, für den Stadt⸗ 
verordneten Kelinski, der verſtorben iſt, und für die Stadtverordneten 
Feyerabendt und Hirſchberger, die ihr Maadat niedergelegt haben. 

— (Abiturienten⸗ Prüfung) Am hieſigen königlichen 
Gymnaſium fand heute unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Herrn 
Geheimrath Dr. Kruſe die mündliche Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Der⸗ 
ſelben unterzogen ſich die Oberprimaner Erdmann, Henſchel und Spiett 
und der Extraner Schulz, welche ſämmtlich beſtanden. 

— (Für den neuen Deichverband der Neffauer 
Niederung) im hieſigen Kreiſe wird nunmehr das Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigte Statut von der königl. Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 
licht. Nach demſelben iſt der Deichverband verpflichtet, nach Maßgabe 
des Projektes des Kreisbauinſpektors Vörkel zu Thorn vom 3. März 
1892 mit den in der Miniſterial⸗Inſtanz vorgenommenen Aenderungen 
und nach Maßgabe des daraufhin aufgeſtellten Nachtragsprojektes des 
Meliorations⸗Bauinſpektors Fahl zu Danzig vom 16. Januar 1895 einen 
hochwaſſerfreien, tüchtigen Deich von 8,80 Meter Höhe am Thorner 
Pegel und 3,5 Meter Kronenbreite mit waſſerſeitig dreifacher, landſeitig 
zweifacher Böſchungsanlage, bis zur Station 56,30 des zu dem Vörkel⸗ 
ſchen Projekte gehörenden Lageplanes herzuſtellen. Abweichungen von 
dem Projekte ſind nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde zuläſſig. 
Der Deichverband iſt verpflichtet, den ganzen Deich zu unterhalten und 
erforderlichen Folles zu vertheidigen. Soweit der Deich fiskaliſche Grund⸗ 
ſtücke durchſchneidet, giebt der 5 die zur Schüttung des Deiches er⸗ 
forderliche Fläche unter Vorbehalt ſeines Eigenthumes unentgeltlich her 
und geſtattet die unentgeltliche Entnahme der zum Deichbau erforder⸗ 
lichen Erde aus dem Vorlande. Die Abgrabung der Erde aus dem 
Vorlande hat nach Benehmen mit der Strombauverwaltung zu erfolgen 
und ift dabei auf eine möglichſt gleichmäßige Einebnung des Vorlandes 
Bedacht zu nehmen. Soweit die Erdmaſſen der 1 Sommer⸗ 
deiche zur Schüttung des neuen Oeiches erforderlich find, gehen dieſelben 
unentgeltlich in das Eigenthum des Deichverbandes über. Sollten 
ſpätere Erfahrungen eine Erhöhung, Verſtärkung oder Verlängerung 
des Deiches als nothwendig oder zweckmäßig ergeben, ſo ſind dieſe 
Arbeiten durch den Deichverband nach Beſtimmung der Aufſichtsbehörde 
auszuführen. Der Deihverband übernimmt die Anlage und Unter⸗ 
haltung der zur Sicherheit des Deiches erforderlichen Uferdeckungen, vor⸗ 
behaltlich ſeiner Anſprüche an andere Verpflichtete. Abzüglich der ohne 
Auflegung der a tewilligten Beihilfen: a) des Reichsmilitär⸗ 
fiskus von 70 000 Mk., b) des Strombaufiskus von 94750 Mk., c) des 
Eiſenbahnfiskus von 50000 Mk., d) der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
— unter Beſchränkung der Verwendung auf die Regulirung der in der 
Neſſauer Niederung befindlichen Flußläufe — von 20000 Mk. und 
e) des Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußen von 30000 Mk. 
werden die entſtehenden Ausführungskoſten von dem Deichverbande Hie 
tragen und möglihft durch Aufnahme eines Darlehns beſchafft. ie 
Wahlen zu dem neuen Deichamt werden, wie mitgetheilt, bereits am 
26. > M. unter Vorſitz eines Regierungs⸗Kommiſſars vorgenommen 
werden. 

— (Ortskrankenkaſſe.) Am Sonntag finden im Nikolai⸗ 
ſchen Saale die Erſatzwahlen zur Generalverſammlung ſtatt; auf 11 
Uhr Vormittag iſt die Wahl von drei Arbeitgeber⸗Stellvertretern anbe⸗ 
raumt, und von ½ 12 bis ½ 2 Uhr haben die ſechs Lohnklaſſen der 
Kaſſe die Arbeitnehmer⸗Stellvertreter zu wählen. 

— “Leipziger Sänger.) Morgen, Sonnabend, findet im 
Artushofe die Soiree der auch hier beſtens renommirten Leipziger 
Sänger Kluge⸗Zimmermann ſtatt, worauf wir nochmals empfehlend 
hinweiſen. 

— (Reichsbank.) Am 1. Oktober d. 33. wird in Hadersleben 
eine von der Reichsbankſtelle in Flensburg abhängige Reichsbankneben⸗ 
ftelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Die bisherige Reichsbanknebenſtelle in Bochum wird am 1. Oktober 
d. Is. in eine ſelbſtſtändige Reichsbankſtelle umgewandelt. 

— (gur Lage der Weichſelſchifffahrt.) Wie Kahn⸗ 
ſchiffer mittheilen, werden jetzt in Polen größere Mengen Getreide und 
Futtermittel zur Verfrachtung auf der Weichſel bereit gehalten. Die 
Preiſe für dieſe Artikel ziehen an, auch wirkt der beſſere Rubelkurs auf 
das Geſchäft günſtig ein. Die Weichſelſchiffer hoffen deshalb noch für 
den Herbſt auf lohnenden Verdienſt. 0 

— (Weltausſtellung in Chikago 1893.) Es iſt in 
manchen Kreiſen und öffentlichen Blättern mehrfach beſprochen worden, 
daß die Anerkennungen für ausgeſtellte Gegenſtände der Weltausſtellung 
in Chikago im Jahre 1893 fo lange auf ſich haben warten laſſen. Die 
Verzögerung erklärt ſich theilweiſe wohl dadurch, daß die Denkmünzen 
und Diplome für jeden einzelnen der Ausgezeichneten mit dem Namen 
des Ausſtellers geprägt und gedruckt worden find. Daher erfolgte die 
Einhändigung erſt im Laufe dieſes Jahres. Unter den Prämtirten 
befindet ſich auch eine Thornerin, Fräulein A. Ottmann, Erzieherin in 
England, die Tochter des biefigen Konrektors a. D. Herrn Ottmann. 
Uns hat ſowohl Denkmünze wie Diplom im Originale dorgelegen. Die 
erſte iſt aus Bronze geprägt, 8 Centimeter im Durchmeſſer groß, und 
ruht in einer mit blauem Sammet ausgeſchlagenen Aluminium⸗Kapſel. 
Sie zeigt auf der einen Seite in Hautrelief den Entdecker Amerikas, 
Kolumbus, das neuentdeckte Land betretend, mit der Inſchrift: 
Chriſtopher Kolumbus, 12. Oktober 1492. Auf der anderen Seite ift, 
von Emblemen umgeben, der Zweck der Weltausſtellung bezeichnet. 
Darunter ſtehen die Jahreszahlen 1892—1893. Zuletzt am Fuße be⸗ 
findet ſich der Name der Empfängerin. Das Diplom ift auf Pergament: 
papier künſtleriſch in Steindruck ausgeführt, 95 Centimeter hoch, 65 
uren das Sant 
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der ausſtellenden Staaten. Unten iſt Kolumbus dargeftelt, das Steuer: 
ruder einer Barke haltend, worin ſich Perſonen verſchiedener Raſſen und 
Nationen befinden. Die Barke trägt an der Längsſeite die Wappen 
der hervorragendſten betheiligten Staaten, darunter auch das des 
deutſchen Reiches. Der innere Raum des Diploms iſt mit dem Urtheile 
der Preisjury ausgefüllt und giebt unter Nennung des Namens und 
des Wohnortes an, daß Denkmünze und Diplome verliehen worden 
find für künſtleriſche Zeichnung und Emboffing eines großen Album: 
deckels aus Leder mit heraldiſchen Wappenſchildern in Hautrelief. Unter⸗ 
ſchrieben iſt das Diplom von den Präſidenten, Sekretären und Fach⸗ 
preisrichtern der Ausſtellung. Fräulein Ottmann hat von beiden je 
zwei Exemplare erhalten, von denen ſich je eins im Beſitze ihres 
Vaters bier am Orte befindet. Fräulein Ottmann hat außerdem ſchon 
vor mehreren Jahren das in England für Frauen höchſte Examen 
(higher local examination) an der Univerſität in Cambridge abgelegt, 
weiches dort dem Grade eines Baccalaureus (Bachelor of Arts) ent: 
ſpricht. Ein Facſimile des Zeugniſſes bat uns ebenfalls vorgelegen. 

— (Som Büchertiſch.) Unter den Schriften des Vereins für 
Reformationsgeſchichte (Berlag von Max Niemeyer, Halle) iſt in Nr. 
51/62 jetzt vom ev. Pfarrer Franz Jacodi in Thorn erſchienen: Das 
Thorner Blutgericht von 1724. Die Darſtellung Jacobis gründet ſich 
vorwiegend auf die im Thorner Rathsarchiv vorhandenen Dokumente, 
auch hat Herr von Szaniecki⸗Nawra dem Verfaſſer Einſicht in die werth⸗ 
vollen Archivalien nehmen laſſen, welche ſich in der Privatbibliothek 
deſſelben befinden und die einigen Aufſchluß über jene denkwürdigen 
Vorgänge des Jahres 1724 geben. Das Buch koſtet 2,40 Mark. 

— (Ueber „briefliche ärztliche Behandlung) ur 
theilt der Karlsruher Ortsgeſundheitsrath: „Wir machen wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß es meiſtens unmöglich iſt, ohne perſönlichen 
Verkehr mit dem Kranken und ohne denſelben zu unterſuchen, ſein 
Leiden richtig zu beurtheilen. Bloßer ſchriftlicher Verkehr zwiſchen Arzt 
und Patient muß demnach zu groben Mißgriffen führen, umſomehr, 
als viele Kranke in einer durchaus unrichtigen Auffaſſung ihres Leidens 
befangen find. Von gewiſſenhaften Aerzten wird das gekennzeichnete 
Verfahren der ausſchließlich ſchriftlichen Berathung niemals geübt.“ 

— (Etwas vom unlauteren Wettbewerb.) Das Hotel 
„Schwarzer Bär“ in Altenburg hatte in ſeine Anzeigen im „Alten⸗ 
burger Reklameanzeiger“ die Worte aufgenommen, daß es das „einzige 
Hotel in Geſchäftslage“, das beſte und beſuchtefle Speiſereſtaurant am 
Platze ſei. Der „Wettiner Hof“ fühlte ſich durch dieſe Reklame ge⸗ 
ſchädigt und ſtellte den Antrag, dem „Schwarzen Bären“ zu verbieten, 
dieſe Worte weiterzuführen. Das Gericht ordnete vermittelſt einſtweiliger 
Verfügung an, daß ſich der „Schwarze Bär“ künftig gemäß 8 1 des 
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb, der Angabe über ſeine ge⸗ 
ſchäftlichen Verhältniſſe „einziges Hotel in Geſchäftslage“ zu enthalten 
habe, während die Angabe „das beſte und beſuchteſte Speiſereſtaurant“ 
nickt zu beanſtanden ſei. Wegen der Zulaſſung des zweiten Theiles der 
Reklame legte der „Wettiner Hof“ Beſchwerde ein, aber die erſtinſtanz⸗ 
liche Entſcheidung wurde beftätigt. Auch das Landgericht ſah in den 
Worten nur eine allgemeine Anpreiſung und führt in ſeiner 
Entſcheidung aus: „Das in Frage ſtehende Geſetz unterſcheidet die 
erlaubte und unerlaubte Reklame in $ 1 von dem Geſichtspunkte aus, 
ob ſich die Anpreiſung im Rahmen von Treu und Glauben hält oder 
nicht. Es nimmt alſo dem Gewerbetreibenden keineswegs das Recht, 
feine Waare bezw. fein Geſchäft zu loben. Deshalb find auch all ge⸗ 
meine Anpreiſungen, wie „beile Waare“, „Prima Qualität“, „billigſte 
Preiſe“, „reichſte Auswahl“ und ſchließlich auch „beſtes und beſuchteſtes 
Speiſereſtaurant“ nach wie vor zuläſſig, felbit wenn fie Uebertreibungen 
enthalten, ſofern ſie lediglich eine belobigende Beurtheilung ſeitens der 
Anpreiſenden darſtellen. Dieſes ſubjektive Moment läßt ſich auch durch 
den Zuſatz „am Platz“ nicht wegleugnen. Das Ganze iſt nichts weiter 
u eine überſchwängliche aber zuläffige Selbſtbeurtheilung des „Schwarzen 

ren“. 

— (Gottes Segen bei Cohn“) if ein Glücksſpiel! Der 
Kaufmann Georg Puſchat aus Dt. Eylau, der daſſelbe am 18. April 
in ſeinem Lokale duldete, iſt dafür vom dortigen Schöffengericht zu 
einer Geldſtrafe von 60 Mark oder 12 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Hiergegen hatte er Berufung eingelegt, die jedoch geſtern von 
der Strafkammer des königlichen Landgerichts zu Elbing verworfen 
wurde. Puſchat ift auch wegen Gewerbevergehens zu 100 Mark Geld» 
ſtrafe oder 20 Tagen Haft verurtheilt worden; die gegen das zweite 
Urtheil eingelegte Berufung wurde gleichfalls verworfen. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Handkorb mit einer weißen Steingutſchaale 
auf dem Altſtädt. Markt. Vom Bahnhofs reſtaurateur de Comin in 
Ottlotſchin find dem Polizeiburegu als anſcheinend ron Thornern in 
Ottlotſchin zurückgelaſſen eingeliefert worden: ein ſchwarzer Herren» und 
ein Damenregenſchirm, ein großes weißes Tiſchtuch ohne Zeichen, eine 
Schnupftabaksdoſe aus Horn, ein Paar weiße Militärbandſchuhe (Trikot), 
ein Haarpfeil aus Schildpatt, eine Loupe, ein Kneifer, ein Strumpf⸗ 
band, zwei blaugeränderte Taſchentücher, ein weißes Taſchentuch gez. 
A. K., eine weiße Serviette gez. A. B. 16, eine roth⸗ und blaugerän⸗ 
derte Kaffeeſerviette gez. M. K., ein gelbmetallener Ring mit einer 
blauen und einer weißen Perle. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 0,60 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Die Lufttemperatur betrug mittags 
16 Gr. R. Windrichtung W.⸗S.⸗W. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


e Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poftſchaffner, 8.0 Mark Ge⸗ 
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Podgorz, Magiſtrat, Nachtwä nr ter 
und Straßenreiniger, 345 Mark jährlich und freie Wohnung. Pr. 
Stargard, Haupt⸗Steueramt, Hauptamtsdiener, jährlich 800 Mark Ge⸗ 
halt, 108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mark Dienſtbekleidungs⸗ 
zuſchuß. Thorn, Haupt⸗Zollamt, Hauptamtsdiener, 800 Mark Gehalt, 
180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mark Dienſtbekleidungszuſchuß. 
Mannigfaltiges. 

(Das „Olympta“⸗Theater) in Berlin, welches am 
15. nächſten Monats ſeine Pforten ſchließt, wird Anfang des 
Winters in Wien wieder eröffnet werden. Ein Konſortium 
dortiger und Berliner Finanziers hat dem „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 
folge den Direktor Boloſſy Kiralſy, ſowie deſſen geſammtes 
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Petſonal für die öſterreichiſche Reichshauptſtadt engagirt, ebenſo 
auch den Fundus im Werthe von 400 000 Mk. angekauft. 

(Die weiße Frau) fol, wie nach der „Volksztg.“ 
der Berliner Korreſpondent eines neu begründeten Londoner 
Senſationsblattes („Daily Mail“) feinen Leſern weiß macht, in 
vergangener Woche im kaiſerlichen Schloſſe zu Berlin geſehen 
worden fein. „Ein dienſtihuender Kammerherr ſah die Er⸗ 
ſcheinung plötzlich vor ſich aus dem Boden des Korridors auf⸗ 
tauchen. Die Geſtalt war in Weiß gehüllt und trug einen mit 
wundervollen Edelſteinen beſetzten Gürtel. Die eine Hand 
ruhte auf demſelben, die andere Hand hielt ſie warnend in der 
Luft erhoben. Der Ausdruck ihres Geſichtes war überaus ernft 
und ſtreng. Das Schlüſſelbund, das ſie ſonſt in der Hand zu 


Phantoms und trug die Alarmnachricht ſofort im Schloß um⸗ 
her. Der Kaiſer, an welchen unverzüglich die Nachricht ge⸗ 
meldet wurde, blieb völlig unbewegt und gab nur den Befehl, 
alle Wachen des Schloſſes zu verdoppeln und in verſchiedenen 
Theilen beſondere Wachen auszuſtellen, um jeden Eindringling 
auf der Stelle zu verhaften.“ Derartige Geſchichten werden von 
Zeit zu Zeit erfunden. Sollte wirklich ein ſchlechter Spaßvogel in 
der Gewandung einer „weißen Frau“ in den Korridoren des 
Schloſſes „umgehen“, ſo werden die verſtärkten Wachen hoffent⸗ 
lich im Stande ſein, ihn abzufaſſen. 

(Gasglühlicht.) Ueber die Erfolge, welche man mit 
der Verwendung des Gasglühlichts zur Straßenbeleuchtung ge⸗ 
macht hat, wurde auf dem thüringiſchen Städtetage, der in 
voriger Woche in Sondershauſen tagte, verhandelt. Von allen 
Seiten wurden ſehr günſtige Berichte erſtattet. So hat Weimar 
in einem Jahre eine Erſparniß von 13 600 Mk. mit Gas⸗ 
glühlicht erzielt. 

Zwei Perſonen ertrunken.) Auf dem Rheine 
bei Germersheim kenterte ein Kahn, in dem ſich ein Unter⸗ 
offizier und ein Gefreiter vom Train mit ihren Bräuten befanden. 
Der erſtere und ſeine Braut wurden gerettet. Der Gefreite 
und ſeine Braut find ertrunken. 

(Ein wirkſames Mittel gegen den Schnaps 
genuß) bringt ein Fabrikbefitzer in M. Gladbach ſeit längeren 
Jahren zur Anwendung. Er hat nach der „Köln. Volksz.“ 
folgende Beſtimmungen getroffen: Jeder männliche Arbeiter 
über 16 Jahre, der ſich des Genuſſes von Branntwein ganz 
enthält, empfängt monatlich eine Mark. Sie war an jedem 
erſten Zahltage des Monats ſeinem Lohnbetrage beigefügt, 
ohne jede weitere Notiz auf dem Lohnzettel. Die Kontrole 
darüber, ob der Arbeiter thatſächlich während des betreffenden 
Monate keinen Schnaps getrunken hat, weder in der Fabrik, 
noch im Wirthshaus, noch zu Hauſe, noch ſonſt irgendwo, 
beſteht darin, daß er einen Schein unterſchreibt und am letzten 
eines jeden Monats in einen verſchloſſenen Kaſten legt. Dieſer 
Schein lautet: „Ich Unterzeichneter erkläre auf Treue und 
Gewiſſen, daß ich im vergangenen Monat . keinen Branntwein, 
keine Liqueure, Magenbitter u. ſ. w. oder irgend ein anderes 
gebranntes Getränk genoſſen habe ...“ Nur der Obermeiſter 
und zwei Vertrauensperſonen erhalten außer dem Fabrikherrn 
Kenntniß von den einzelnen Scheinen. Selbſtverſtändlich wird 
Derjenige, der betrügeriſch einen ſolchen Zettel abgiebt, ſofort 
entlaſſen. 

(Mit einer Tochter Henrik Witbois) hat ſich 
ein Soldat der deutſchen Schutztruppe verlobt. Witboi ſoll 
ſeiner Tochter eine Mitgift in Geſtalt eines Edelſteins gegeben 
haben, der einen Werth von etlichen tauſend Mark darſtellt. 
(Ein incommentmäßiges Duell) auf offener 
Straße hat am Montag in Zalägerszeg in Ungarn ſtattgefunden. 
Dort griff auf öffentlichem Platze der Huſarenoffizier Spaftt den 
Advokaten Cfſisnak mit dem blanken Säbel an. Der Advokat 
zog den Revolver und ſchoß den Offizier nieder, der ſofort eine 
Leiche war. Duellverweigerung wird als Urſache des Renkontres 
angegeben. 


Neueſte Nachrichten. 
Goldap, 18. September. (Privattelegramm.) Die Reiſe 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Jagd nach Rominten erfolgt nächſten 
Montag mit Extrazug bis Trakehnen. Von hier wird die Fahrt 
bis zum Jagdſchloſſe per Wagen fortgeſetzt. In Trakehnen und 
in Theerbude werden ſchon jetzt Vorbereitungen für den feſtlichen 
Empfang Sr. Majeſtät getroffen. 

Deſſau, 17. September. Die 49. Jahresverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins beſchloß auf Einladung des Ortevereins 
Berlin, die nächſte Jahresverſammlung im Jahre 1897 in Berlin 
abzuhalten. i 

Madrid, 17. September. Der amerikaniſche Konſul in 
Havannah Hernandez richtete an den General Weyler eine Re⸗ 
klamatton bezüglich der Ermordung des amerikaniſchen Jour⸗ 
nalliſten Charles Roven, deſſen Körper mit Wunden bedeckt auf⸗ 
gefunden worden war. Nach einer weiteren Depeſche aus 
Havannah verweigerte die Bank, Bankbillets im Einzelbetrage 


tragen pflegte, führte ſie diesmal nicht mit ſich. Der Kammer⸗ f 
herr gerieth in die größte Beſtürzung über den Anblick des 
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von über 80 Dollars im Verkehr anzunehmen. Infolge deſſen 
verweigern auch Bankiers und Kleinhändler die Annahme der⸗ 
ſelben. Der Diskont iſt bereits auf 16 Prozent geſtie gen. 
Geſchäfte ſtocken. 

Kopenhagen, 17. September. Die Polizei verhaftete heute 
als Anarchtſten einen früh mit einem Dampfer aus Stettin ein⸗ 
getroffenen Reiſenden, der angeblich in Leipzig geboren iſt. 

Newport (Rhode Island), 17. September. Das Kriegs⸗ 
ſchiff „Texas“ iſt unbeſchädigt wieder flott geworden. 
D 


Telegr ſtſcher Berliner Börſenvericht. 
ro 18. Sept. I17. Sept: 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-8021750 
Wechſel auf Warſchau ku z J216—50216—60 
Preußiſche 3 % Konſols. J.98—80 99 — 
Preußiſche 3½ % Konſols 104— 1104 — 
Preußiſche 4% Konſols N; . 104—40 | 104 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3% ü nw 98—70 98—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ůù : +.“ 104 —. 104 — 
Polniſche Pfandbriefe 4%, /%ù .. +» 67-70 67—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—10 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe % . . - 94—90 94-90 
Thorner Studtanleihe 3½% gm... 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 209 —40 208 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—20 | 170—35 


Weizen gelber: September 25575 1186-751 189-758 


Ob „ ID 
Id in werk N 68¼ 
Nogsen: ll lerne ns 12a en 
September rn nr. [121-7511 
Side. 1 ¼—Üh 

Deen! 8 122—25 120 —25 
Hafer: Septembte . . 122—50122— 
Side rrt ae — 

Küb öl; September 51701 51-30 
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70er loko F 
70er Septembe err [ 41—90 41—70 
70er Oktober 41—70 


r OR BD 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 17. September. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. Ohne Zufuhr. Unverändert. Loko kontingentirt 58,00 Mk. Br., 
—.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 
37,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 17. September. = 

Eingegangen für Ch. Lerner durch Pliwacz 2 Traften, 965 Kiefern: 
Rundholz; für Burſtein und Gottesmann durch Holod 3 Traften, 500 
Rundkiefern; für Gebr. Saron durch Lehmann 5 Traften, 1758 Kiefern⸗ 
Rundholz, 503 Tannen⸗Rundholz, 1 Eichen Rundholz, 205 Rundelſen, 
1 Rundeſchen, 6 Rundweißbuchen, 266 Rundbirken; für Fr. Sack durch 
Becker 4 Traften, 117 Kiefern⸗Rundholz, 7570 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 419 kieferne Sleeper, 355 kieferne einfache Schwellen, 
35 eichene Plancons, 1070 Eichen⸗Rundſchwellen, 361 eichene einfache 
und doppelte Schwellen; für J. Lilienſtern, Kowartowski und Co. durch 
Zieba 2 Traſten, 296 Kiefern⸗Rundholz, 1883 kieferne Balken, Mauer: 
latten und Timber, 577 kieferne Sleeper, 2942 kieferne einfache 
Schwellen, 136 eichene Plancons, 866 eichene einfache Schwellen, 6840 
Blamiſer; für Berliner Holz⸗Komtoir durch Strandt 6 Traften, 4218 
Rundkiefern; für A. M. Lipſchitz durch Zedlinski 2 Traften, 1729 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1661 kieferne Sleeper, 6087 
kieferne einfache Schwellen, 2438 Eichen⸗Kantholz, 426 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 982 eichene einfache Schwellen, 47 780 Speichen. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 20. September 1896. (16. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. Kollekte für den evang. 
Hilfsverein. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 

Evangeliſche Militär⸗ Gemeinde (neuftädt, Kirche): vorm. 11¼ Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofftraße 16: vorm. 
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. 

Evargeliſch⸗lutheriſche Kirche in Moder: vorm. 9¼ Uhr Paſtor 
Meyer. — Vorm. 11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 
Endemann. Kollekte für das Mädchen⸗Waiſenhaus in Culm. 


19. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.43 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.15 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.03 Uhr. Mond⸗Untg. 2.40 Uhr Morg. 


Tuch u. Buxkin-Stoffe. 
Stoff 


Muster 
zum ganzen Anzug auf Verlangen 
für Mk. 4.05 Pf. 


Jranko ins Haus. 
33 
Grosse Auswahl in Velonrs, Cheviots, Hosen- u. Paletotstoffen 
in soliden guten Qualitäten sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt am Main. 


Soparat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe von 25 Pf. an per Meter, „ 


Cheviot 


zum ganzen Anzug 
für Mk. 5.85 Pf. 


Gravensteiner Aepfel 


Mein Granditüd 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 


Zur gefälligen Beachtung. 


— ̃— 


Die 


der Centner 12 Mark. 


Domäne Papau 
bei Wrotzlawken. 


Für 10 Pf. 
eine elegant ausge 
ſtattete Doſe, welche 
ſchon allein einen be⸗ 
2 mächtlichen Werth be: 

ſitzt; gefüllt mit Pfeffer, 
Zimmt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
ohne Doſe für 10 Pf. 
zu erhalten pflegt. 

Die Doſe mit ge⸗ 
mahlenen Gewürzen 
find mit der beliebten 
Streuvorrichtung 
verſehen 


. Matheus, 
erlin 
Kaiſer Bein her. 18 


In allen beſſeren Geſchäften zu haben. 


Hauptagentur 


einer eingeführten Feuerverſicherungs⸗ 


geſellſchaft ſofort neu zu beſetzen. 
Offerten unter 1097 durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


in Kompanie, mit 80 
Morgen, Wald u. Wieſen, 
ei n. guten Baulichkeiten, 
M für den Preis v. 11 000 
ark ſofort zu verkaufen od. zu verpachten. 
Sloniegki, Kompanie bei Schillno. 


Brombergerſtraße 86 


iſt verſetzungshalber die aus 5 Zimmern beſt. 
Parterre -Wohnung vom 1. Ouober u 1411 
fe | aus Stube, zwei 
Freund 2 Wohnung, Kammern id Zu⸗ 
behör beſtehend, wird in der Nähe des Neuſtädt. 
Marktes von alleinſtehender Perſon gef ucht. 
Gefl. Off. unter k. W. an die Exp. dieſer Zig. 
Kl. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 10, 
. meinem neuerb. Hauſe ſind 3 Wohn. a 


3 Zim. n. Zub. z.]. Oktober z. vermiethen. 
3 3 Paul, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil 


Ein aut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſiou, v. ſof z. verm. Baderſtr. 2, I. 
2 gut möblirte Zimmer, auf Wunſch getheilt, 
billig zu verm. Jakobsſtraße 9, 2 Tr. r. 


NEE k!!!! EEE 


Darterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander» 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Verſetzungshalber iſt 
E Etage. die ee des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zimmt., 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 
I" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
in kl. möbl. Zim. mit guter Penſion billig 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 2, I. Tr. l. 
3“ gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind z. v. Culmerſtr. 11, 2. Etage. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Eine möblirte Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß, v. 1. Oktober 
Gerſtenſtraße 10 zu vermiethen. 


In Neubau Wilhelmsplatz 


find 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


ER ER 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


We bnung von 3 und 4 Zim. u. Zub. zu 
verm. Brombergerſtr. Näh. Schulſtr. 1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Hauſe Araberſtr. 
Im ee ha erſtr. 4 Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau 
Coppernikusſtraße Nr. 3. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


S a a 
a — 


Von heute ab bis auf weiteres 


kernfettes Rindfleisch 


von jungem Maſtvieh. 


Junges Hammelfleiſch 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Der WI Fleiſchverkauf 
in den Scharren beginnt morgen den 
19. d. Mts. 7¼ Uhr abends. 
Hochachtungsvoll 


A. Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Möbl. Wohn. 5 
Verſetzungshulber 


iſt eine Wohnung, 3 Zimm., Entree, Küche 
und Zubehör ſofort oder z. 1. Oktober er. 
Hundeſtraße 9, 3 Tr. zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimm. *. d. Strobandſtr. S, part. 
1 fr. Zim. u. Zub. für alleinft. Perſon vom 


= 
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1. Sktober zu vermiethen Bäckerstraße 3. 
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Heute Nachmittag 2°/, Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer inniggeliebtes und herziges 
Töchterchen 
Erna 
im 7. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrübten Eltern. 
Bigalke und Frau. 
Thorn, 17. September 1896. 
Die gen findet Sonntag 


nachmittags Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Brombergerſtr. 31, aus ſtatt. 


23 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter Meta 3 
mit dem Kaufmann Herrn Richard % 
3 Cohn aus Hamburg beehren ſich an- & 
E zuzeigen 1 


G 

J. Keil u. Frau Johanna 
geb. Meyer. 

Siem 
Meta Keil 

Richard Cohn 
Verlobte. 
Thorn den 14. September 1896. 


5 
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Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XX, Blatt 546, auf den Namen 
des Obertelegraphenaſſiſtenten Heinrich 
Jaedicke eingetragene, in Mocker, 
Schützſtraße 1, belegene Grundſtück 
(Wohnhaus mit abgeſondertem Stalle, 
Waſchküche, Hofraum, Hausgarten) 
am 13. November 1896 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0, 18,95 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 300 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 12. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neuſtadt 
Thorn, Band IV, Blatt 127, auf den 
Namen des Studenten der techniſchen 
Wiſſenſchaften Max Stephani aus 
Mocker, eingetragene, in Thorn Neu⸗ 
ſtadt, Gerechteſtraße 8, belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus mit Hofraum) 

am 17. November 1896 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 696 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn den 14. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


2 Drehrollen 


zu verkaufen Gerſtenſtraße Ur. 6. 


Standesamt Mocker. 


Vom 10. bis 17. September ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Schuhmacher Joſeph Radzikowski, T. 
2. uneheliche T. 3. Arbeiter Auguſt Liebert⸗ 
Rubinkowo, 4. Zimmergeſelle Ludwig Fal⸗ 
kowski, T. 5. Keſſelſchmied Karl Hoffmeiſter, T. 
6. Former Rudolf Schikowski, T. 7. Arb. 
Johann Lewandowski, T. 8. Arbeiter Otto 
Stahnke, Zwillingstöchter. 9. Kürſchner 
Johann Bauer, S. 10. Maurer Peter Tafel, 
S. 11. Arbeiter Otto Schwedinski, S. 12. 
Tiſchler Friedrich Horn, S. 13. Arbeiter 
Joſeph Rogowski, S. 14. Arbeiter Stephan 
Wisniewski, T. 15. Eigenthümer Adam 
Dankowski ⸗ Schönwalde, T. 16. Arbeiter 
Bernhard Lange, S. 

b. als geſtorben: 

1. Anaſtaſius Wofciechowski, 1½ J. 2. 
Anton Golaſchinski, 5 T. 3. Marie Betlejewski, 
IM. 4. Bruno Braun, 1½ J. 5. Bronislam 
von Tucholka, 7 W. 6. Martha Freder, 4 M. 

Moritz Klein - Kol. Weißhof, 4 M. 8. 
Todtgeburt. 9. Frieda Stahnke, 3 T. 10. 
Leokadia Borchert, 5 M. 11. Marie Sdunski, 

Monate. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Tapezierer Konſtantin Strzelecki und, 


Franziska Filkowska. 2. Korbmacher Joſeph 
Bieganowski⸗Thorn und Emma Nehring. 
l d. als ehelich verbunden: 

1. Tuchmacher Auguſt Ventzke mit Emilie 
Langhans. 2. Muſiker Friedrich Walter mit 
Wittwe Katharina Netzlaff geb. Adams. 3. 
Beſitzer Anton Sukowski mit Joſephine 
Reſulska. 4. Arbeiter Robert Müller mit 
Karoline Strahl. N 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner, 
welche noch im Beſitz von Quartierbillets 
ſind, werden erſucht, dieſelben umgehend in 
unſerem Servis⸗Amt (Rathhaus 1 Treppe) 
abzugeben, damit die Liquidirung des 
Serviſes erfolgen kann. 

Thorn den 17. September 1896. 

Der Magiſtrat. Servisamt. 


Steckbrief. 

Gegen den Arbeiter Mathias 
Konleozny aus Mocker, am 21. Januar 
1849 in Niepart geboren, katholiſch, 
welcher ſich verborgen hält, ſoll eine 
durch Urtheil des Königlichen Schöffen⸗ 
gerichts zu Thorn vom 1. Februar 
1896 erkannte Gefängnißſtrafe von 
einem Tage vollſtreckt werden. Es 
wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern und ſchleunigſt Nachricht zu 
den Akten- D 3/96 zu geben. 

Thorn den 7. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Stanislaus 


Piotrowski aus Mocker, geboren am 


16. November 1868 zu Gawlowitz, 
Kreis Graudenz, katholiſch, welcher 
ſich verborgen hält, ſoll eine durch 
Urtheil des Königlichen Schöffengerichts 
zu Thorn vom 11. April 1896 erkannte 
Gefängnißſtrafe von drei Tagen voll⸗ 
ſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern und 
ſchleunigſt zu den Akten D. 18/96 
Nachricht zu geben. 

Thorn den 7. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Für Zahnleidende. 
=” Wohne 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
M. Kowski, 


Lohndiener 


Baderſtraße 22. 


4 
Tanzkurſe. 
Meine Tanzkurſe beginnen in Thorn Mitte 
Oktober, und nehme ich noch Anmeldungen 


für Erwachſene und Kinder in Posen, 
Viktoriaſtraſſe 21, entgegen. 
lise Funk, 
Tanzlehrerin, ehemalige Balletmeiſterin am 
Hoftheater zu Mannheim und Stadt⸗Theater 
in Poſen. 
Mitglied d. Genoſſenſch. Deutſcher Tanzlehrer. 


Am 1. Oktober er. 


eröffne ich im Hauſe Coppernikusſtraße 
Nr. 31, 2 Treppen eine 


Prinat⸗Fpeiſemirthſchaft. 


Ich werde nur gute Speiſen verabreichen 
und bitte um freundlichen Zuspruch. 
Hochachtungs voll, 5 
L. Scharnitzki. 
Daſelbſt find auch 2 möbl. Zimmer 
mit vorzüglicher Penſion zu haben. 5 
Anmeldungen bis zum 1. Oktober im 
Offizier⸗Kaſino Brückenſtraße 13 erbeten. 
Eine gut erhaltene, große 


Badewanne 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
A. Z. 100 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Herren - Trikot - Unterkleider, 


Schlafdeeken, Kameelhaardeeken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, 


— 
8 


Reisedecken 2 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


SSC 't 


«1444«49>>>>> 


Maler- Atelier 


für 


Salon. uns Zimmerdekoration 


L. Zahn, Thorn 


f 12 Schillerstrasse 12 

empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 

bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt Leinöl-Firniss. 


>>> 


4 
4 
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Thorn. 


Morgenröcke, Matinées 
ſowie ſämmtliche Kinder- 
Garderobe empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabrizirt werden. 


lousen, 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 
Hämorrhoidenpulver. 


Anerkannt beſtes und ſicher wirkendes Mittel 
gegen Hämorrhoiden, ſchweren Stuhlgang 2c. 
Zu beziehen in Schachteln zu 1 Mark durch 
die Adler⸗Apotheke von G. Goetz-Elbing, 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausfellungs- 
er zweite Ziehung Ende September 


3 * 

zur V. großen Pferde Verloſung in 

aden Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 

Kunſtausſtellungs-Lotterie, Ziehung 

zu Berlin am 27. und 28. Oktober, & 


1.10 Mk., a 
zur Z. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, à 


1,10 age : 
zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
DCC 


zn 


J 
F. MENZ EL, 


Breitestrasse 40. 


Neiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Vom 1. Oktober er. 


empfehle ich mich den hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend bei vor⸗ 
kommenden Gelegenheiten, wie Geſellſchaften 
u. ſ. w. zum 


kochen 


und bitte durch gefl. Aufträge mich gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 55 
L. Scharnitzki, 
z. Z. im Kaſino des Regiments Nr. 15. 
Wohnung vom 1. Oktober er. 
Coppernikusſtraße 31. 2 Tr. 


Ein grosses helles Zimmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen Schulſtraße 21. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nachmittags im Artushofe entgegen. 


Se 
Hauptagentur 
einer eingeführten Unfallverſicherungs⸗ 
geſellſchaft ſofort neu zu beſetzen. 
Offerten unter 1097 durch die Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 


Nechlsanwalts-Bureauvorſteher, 


arbeitsgewandt, ehrlich und der poln. Sprache 
mächtig, möchte umſtändehalber in Thorn 
Stellung annehmen. Gefl. Offerten unter 
J. C. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


6 N ſucht Beſchäfti Näh. 
I ält. Schreiber Kohverninnane ei vun 

Hauptagentur 
einer eingeführten Lebensverſicherungs⸗ 
bauk jofort neu zu beſetzen. Offerten 
unter 1097 durch die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Malergehilfen 


verlangt 
Otto Jaeschke, Brückenſtraße 6. 


Zwei tüchtige 


* 7 
Tapeziergehilfen 
finden von ſofort Beſchäftigung bei 

K. Schall, Möbelhandlung. 


Tüchtige 


— Mielbunblung 
Ichloſſer und Schmiede 


finden dauernde Beſchäftigung von ſofort 

bei hohem Lohn. . x 

0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


2 Lehrlinge ſuche von ſofort oder 


ſpäter für mein Barbier⸗ 
und Friſeurgeſchäft. 


E. Unrau, Podgorz. 


500 
Erdarbeiter 


finden bei fofortigem Eintritt 
lohnende Winterabeit bei 
Bauunternehmer Baruch, Thorn. 


Anmeldungen auf der Bauftelle bei 
Cort 5a. 


110 1 find. b. beſch. Anſpr. bill. 
jung. Schüler e Per leb. Nach⸗ 
hilfe.) Off. u. U. L. 33 erb. 1. d. Exped. d. Ztg. 


Als Plätterin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe 
E. Zimny, Neue Culmer⸗Vorſt. Querſtr. 6. 
4 welche die feine Damen⸗ 
Junge Mädchen, ſchneiderei erlernen 
wollen, ſowie geübte Nätherinnen können 
fich von jof. melden Neuſt. Markt 19, 3 Tr. 


Zuberläſſiges Stubeumädchen 


zum 1. Oktober geſucht. Schulſtr. 15, ll. 


Ein junges Mädchen, 
in der Schneiderei erfahren, ſucht zum 1. 
Oktober Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Off. unter L. Z. d. d. Exped. d. Ztg. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 5 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

Eine Dame wünſcht von einer Familie in 
der Stadt ein größeres leeres 


Zimmer 
zu miethen. Gefl. Adreſſen unter A. B. Ian 
die Expedition dieſer Zeitung. 

1 1. Etage, 5 Zimmer, 
Eine Wohnung, Kabinet nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu Nee u erfragen 

Jakobsſtraße 9. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
: Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Wohnung zu verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 
Zwei möbl. Zimmer 
ev. mit Burſchengel. z. v. Neuft. Markt 20, I. 
chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, auch 
Wagenremiſe zu vermiethen. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


Möbl. Zimm. ace d 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober 72 vermiethen. 


onrad Schwartz. 


M 


Tanzkursus mda m Anstandslehre 


beginnt am Montag den 21. d. Mts. 
abends 8 Uhr für Damen, 9 Uhr für Herren im Spiegelſaale des 


Artushofes. 
Geil. Anmeldungen nehme perſönlich am 19., 20. u. 21. von 12—2 Uhr 


Hochachtungsvoll 


Bromberg. W. St. v. Wituski, Valletmeiſter. Thorn. 
SSS SSS SSS 


& 


DIS 
Artushof. 


Sonnabend den 19. September 1896: 
Ein an 
humoriſtiſcher Abend 


der alttenommirten, 5 1878 beſtehenden 
9 — 
2 Feipsiger 2 
BHumoriſten 
u. Quartett-Känger 


g Kluge-Zimmermann, Charton, 
Fischer, Grosch, Quent, Bissmann, Schröder. 
Gewähltes Familienprogramm. 

Obige Geſellſchaft concertirte (wie ſchon ſeit 
8 Jahren) auch in dieſem Jahre wieder 4½ 
Monate hintereinander in der Flora in 
Königsberg i. Pr. und befindet ſich auf der 
Durchreiſe nach Hamburg. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Villets à 50 Pf. im Vorverkauf in der 
Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 


Restaurant Reichskrone 


Katharinenſtraße Nr. 7. 
Sonnabend den 19. u. Sonntag den 20. d. K. 


Frei- Concert. 


Friſche Flaki, Rinderpökelbruſt mit 
Meerettig und alle anderen Speiſen in 
anerkannter Güte. 


Heute Sonnabend 
von 6 Uhr abends ab 


friſche Wurſt. 

M. Nicolai. 

Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
Frische Grütz-, Blut- u. 
== Leberwürstchen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 

Die Rogichlächterei 


Hoheſtraße 11 
offerirt heute, Sonnabend: 
ganz friſche Knoblauch, Cervelat⸗ und Mett⸗ 
wurſt, ferner friſch geſchlachtetes, gehacktes 
und gekochtes Fleiſch, ſowie gebratene 
Bouletts 
zu billigen Preiſen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


W. Zenker. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Miclhs- Quiftungsbücer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 

ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Brauerei 
— zur Bier⸗ und Eislagerung geeignete 
Räumlichkeiten zu miethen. 
Offerten mit Preisangabe unter F. H. 16 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 
Fr Wohnungen, Stube, Alkoven, a 
nebſt Zubehör zu verm. Brückeuſtr. 24. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße. 
1 frdl. Wohn., 2 gr. Zim., hell. Küche u. Zub., 
ſowie eine Pt.⸗Wohn. z. v. Bäckerſtraße 3. 
Familien⸗Wohnungen 


find zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 16. 


Eine Wohnung, Stube u. Kabinet 


nebſt Zubehör, iſt 
für 66 Thlr. zu verm. 


Schuhmacherſtr. 13. 


Die Gewinnliſte 


der J. Kunſtausſtellungs⸗Lotterie iſt ein⸗ 
getroffen und liegt zur Einſicht aus in der 
Expedition der Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Dienſtag 
Donnerſtag 


September 


»| 8585| Sonnabend 
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Beilage zu Nr. 221 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 19. September 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 15. September. (Verſuchsweidenkulturen.) Der Weidenbau⸗ 
lehrer der Landwirthſchaftskammer Herr Brickwedel aus Danzig hat die 
von Mitgliedern des landwirtbſchaftlichen Vereins Podwitz Lunau mit 
Unterſtützung der Landwirthſchaftskammer angelegten Verſuchsweiden⸗ 
kulturen ſchon zum zweiten Male in Augenſchein genommen. Infolge 
der großen Dürre haben die auf leichtem Boden angelegten Kulturen 
kaſpiſcher Weiden gelitten. Den Beſitzern werden deshalb von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer zur Ergänzung der Anlagen unentgeltlich Setzlinge 
nachgeliefert werden. 

Strasburg, 16. September. 


f 


den Fluß aufwärts gehen, nunmehr den neuen Durchſtich paſſiren. 
Dadurch ſind aber die an der alten Mündung gelegenen Dörfer Bohn⸗ 
ſack und namentlich Neufähr in eine traurige Lage gerathen, denn die 
Fiſcherei in der Flußmündung, die die Einwohner früher ernährt 0 
wirft jetzt gar keinen Ertrag mehr ab. Der frühere verhaltnißmäßige 


Wohlſtand geht reißend zurück, und es werden beſonders die Grundbe⸗ 


ſitzer hart betroffen. 


(Eine nette Hochzeitsgeſchichte) erlebte 


man am Sonntag in der Ortſchaft Marzenitz. Dortſelbſt ſollte bei dem 


Beſitzer R. die Hochzeit der Tochter ſtatlſinden, und hatte die Beſitzer⸗ 
familie die Vorbereitungen zur eier aufs Großart'gſte getroffen. Als 
nun der Schwiegervater kurz vor der ſtandesamtlichen Trauung zur 
Regelung der Mitgiftsverhältniſſe ſchritt, konnte er nicht die Zuſtimmung 
des Herrn Bräutigams erlangen, und es kam dermaßen zwiſchen den 
zukünftigen Schwiegereltern und dem Bräutigam zu Streitigkeiten, daß 
letzterer von R. hinausgeworfen wurde und nun ſchleunigſt die Ort⸗ 


ſchaft verlaſſen mußte. Als die Aufregung vorbei war und die gelade⸗ 


nen Gäfte die Braut getrö atten, wurde da iuti 
recht iufig geſener t getröſtet hat 3 Feſt ohne Bräutigam 

Dt. Eylau, 14. September. (Arbeitsnachweis für ehemalige Sol⸗ 
daten.) Geſtern wurde in einer hier abgebaltenen gemeinſchaftlichen 
Sitzung der Wk a Biſchofswerder, Dt. Eylau, Marienburg, 
Rieſenburg, Roſen 
bureau für alle ehemaligen Soldaten zu errichten. Ein ſolches Bureau 
ift bei jedem der genannten Krlegervereine errichtet; die Zentralſtelle be⸗ 
findet ſich bei dem Kriegervereine Di. Eylau. Der Arbeitsnachweis iſt 
koſtenlos. Arbeitgebern, gleichgiltig ob fie Mitglieder von Kriegervereinen 
ſind oder nicht, können auf dieſe Weiſe Arbeitskräfte nachgewieſen werden. 
Derartige Anmeldungen müſſen ſchriftlich bei den einzelnen Bureaus ein⸗ 
gereicht werden. Es empfiehlt ſich mit Rückſicht auf die jetzt zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Reſerviſten, derartige Anmeldungen ſofort an die 
einzelnen Bureaus einzuſenden. i 

Elbing, 16. September. (Verſchiedenes.) Die hieſige Liedertafel 
blickt demnächſt auf ein 50 jähriges Beſtehen zurück und beabſichtigt, ihr 
goldenes Jubiläum in den Tagen des 5., 6. und 7. Februar k. J. zu 
begehen. Sie wird an ihrem Jubiläum Anton Rubinſteins „Das ver⸗ 
lorene Paradies“ zur ame bringen. 
vinzial-Sängerfeft hier ftattfand, jo 
hier ein Provinzial⸗Sängerfeſt gefeiert. — Seit nahezu 20 Jahren unter: 
wegs ſind zwei Briefe geweſen, welche im April bezw. Dezember 1877 
in Pillau aufgegeben und an den Kapitän des ſchwediſchen Segelſchiffes 


„Anna Marie“, Heimatshafen Gotenborg, gerichtet waren. Dieſelben 
ſind nunmehr als unbeſtellbar nach Pillau zurückgekommen. Jedenfalls 
haben dieſelben ſo lange bei dem ſchwediſchen Konſulat in Gotenborg 


gelegen, wo fie in Vergeſſenheit geriethen. — Ein grelles Streiflicht 
wirft auf die ſittlichen Zuſtände in einzelnen Kreiſen der hieſigen Be: 
völkerung die geſtrige Verhaftung von zwei 13 jährigen Jungen, deren 
Eltern in der dritten Niederſtraße wohnen. Die beiden Bengel haben 
mit einem 11 jährigen Mädchen fortgeſetzt unzüchtige Handlungen vor⸗ 
genommen, bis endlich gegen ſie Anzeige erſtattet wurde. 

Danzig, 16. September. Smfolge des neuen Weichſeldurchſtichs) 
find der „Danziger Ztg.“ zufolge in den Fiſchereiverhältniſſen durch: 
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laſſung von 60 Primanern war erheblich übert:ieben. 


; Da nun die Fiſcherei nur an dem neuen Durch⸗ 
ſtich Erträge liefert, fo ziehen alle Fiſcher, die nicht durch ein Grundſtück 
an die Scholle gefeſſelt ſind, von Neufähr fort, ſodaß der Miethspreis 
erheblich geſunken iſt und wieder Wohnungen leer ſtehen. Die wenigen 
vorhandenen Hypotheken ſind bereits gekündigt worden. Die Gemeinde 
iſt nicht im Stande, für mehrere ihrer kranken Ortsarmen zu ſorgen, 


und nach ſorgfältiger Prüfung der Sachlage iſt deshalb der Kreisverband 
eingetreten. 


Geradezu beſorgnißerregend iſt die große Liſte der Ein⸗ 
wohner, die noch mit der Steuer aus dem Jahre 1895/96 im Rück⸗ 
ſtunde find. Die Steuern können nur eingetrieben werden, wenn den 
Leuten das letzte Beſitzthum abgepfändet wird. Die Gemeindeverwaltung 
hat eine Petition an den Herrn Oberpräſidenten gerichtet, worin ſie 
bittet, daß die Ortſchaft von der jetzigen Stelle an den Durchſtich auf 
Staatskoſten überſtedelt werden möge. 

Königsberg, 16. September. (Zur Entlaſſung von Schülern höherer 
Lehranſtal ten.) Die geſtrige Nachricht der „K. Hart. Zig.“ über die Ent⸗ 
Die „K. Allg. 
Zig.“ kann heute verſichern, daß es ſich nur um 11 Schüler handelt, die 


theils der Prima, theils der Sekunda von fünf hieſigen höheren Lehr⸗ 


erg und Sommerau beſchloſſen, ein Arbeits- Nachweis⸗ 


anſtalten angehören. 


Til ſit, 16. September. (Pferdezucht.) Geſtern Nachmittag wurden 


auf Pa LA Bahnhofe 60 Waggons mit durchſchnittlich 20 Füllen, 


verladen und nach allen Theilen des Deutſchen 
Wiederum ein Beweis, wie begehrenswerth das lit⸗ 


(Kaiſerbeſuch.) Aus Szittkehmen 


gleich tüd, 

Reiches verfandt. 

thauiſche Pferd iſt. 
Aus Oſtpreußen, 16. September. 


wird gemeldet, daß die Ankunft des Kaiſers in Rominten vorausſichtlich 


3 Wie 1847 das erfte Pro: | 
wird bekanntlich auch im Jahre 1897 


® greifende Aenderungen hervorgetreten, da die Fiſche, die von der See und des Volksſchulunterrichts wurde abgewieſen. 
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Montag den 21. September, mittags, ſtattfinden wird. 


Lolal nachrichten. 
Thorn 18. September 1896. 


— (Der Bezirksausſchuß) zu Marienwerder, welcher am 
Dienſtag und Mittwoch tagte, verhandelte u. a. in einer Klage des 
Theaterdirektors Weymann gegen den Magiſtrat in Culm wegen Zahlun 
von Luſtbarkeitsſteuern. Es wurde dahin Entſcheidung getroffen, da 
mit Rückſicht auf das höhere künſtleriſche Intereſſe, welches den Dar⸗ 
ſtellungen des Klägers innewohne, die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer 
als ungerechtfertigt erſcheine. In der Berufungsſache des Gemeinde 
vorſtehers in Amthal gegen eine Anzahl deichpflichtiger Einwohner dieſer 
Ortſchaft erkannte der Bezirksausſchuß unter Aufhebung des angefoch⸗ 
tenen Erkenntniſſes erſter Inſtanz dahin, daß die Einnahmen aus den 
der Ortſchaft ſ. 3. von der Stadt Thorn als Abfindung gegebenen 
Kämpenländereien nicht ausſchließlich denjenigen zuſtänden, welche gegen⸗ 
wärtig zu den Laſten des Deichverbandes der Thorner Stadtniederung 
beizutragen hätten; daß vielmehr die Vertheilung nach wie vor unter 
alle Grundbeſitzer der Ortſchaft zu erfolgen habe. Die Klage der Land⸗ 
gemeinde Mocker gegen die Stadt Thorn wegen Leiſtung eines 

öffentlichen Armenpflege 


Zuſchuſſes zu der Beſtreitung der Koſten der 
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November wär'! — D’rum bitt' ich Dich, fo ſehr ich kann: 
September Regen an, Dann wird es ſicher warm und ſchön! O Habe⸗ 


lobenswerth bezeichnet man die Thätigkeit der Artillerie. 
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— (Bundder Landwirthe.) In der vor etwa acht Tagen 
in Dirſchau abgehaltenen Konferenz von Kreisvorſitzenden des Bundes 
der Landwirthe iſt beſchloſſen worden, den Bundesvorſitzenden Herrn 
v. Plötz Döllingen zu einer Provinzialverſammlung in Danzig im No⸗ 
vember und zu einer zweiten Verſamm ung in Konitz im Febrnar einzu⸗ 
laden. Verſammlungen, denen der Provinzialvorſitzende anwohnen wird, 
wurden in den Städten Marienburg, Graudenz, Flatow, Pr. Stargard, 
Di. Eylau, Strasburg in Ausſicht genommen. 2 

— (Alle, die viel bei Licht arbeiten), werden eine vo 
A. von Kozlowski in Briefen geſetzlich geſchützte Neuerung an Lampen: 
glocken gerne erproben. Dieſelbe befleht in der Anordnung einer doppel⸗ 
wandigen, mit irgend einer Flüſſigkeit zu füllenden Glasglocke, welche 
zwiſchen dem Zylinder und dem Schirm auf den Brenner aufaeſetzt 
wird. Dieſe Glocke wird in den verſchiedenen Formen und Größen 
für Petroleum, Gas- und elektriſches Licht ausgeführt und bewirkt ein 
dem Auge angenehmes und kühles Licht, ſelbſt bei Petroleum⸗ und Gas⸗ 
lampen, indem die Glocke ſämmtliche Wärmeſtrahlen des Lichtes abſor⸗ 
birt und das Licht ſtark reflekirt. Als Flüſſigkeit benutzt man am beſten 
Waſſer, welchem ein wenig Kupfervitriol und eine Spur Ammoniak zu⸗ 
geſetzt wird, und welches 1 infolge der grünlich ⸗bläulichen Färbung ein 
dem Auge angenehmes Licht giebt. 


— Die höchſte Zeit iſt es), jetzt nachzuſehen, ob die Stuben⸗ 
öfen in gutem Zuſtande ſich befinden und ob ſolche den Anforderungen, 
die bald an ſie geſtellt werden müſſen, zu entſprechen vermögen. Der 
Winter ift bekanntlich recht lang, und ſehr unangenehm iſt es, bei Froſt⸗ 
wetter den Töpier requiriren zu müſſen, um unſeren „wärmſten Freund“ 
in Ordnung bringen zu laſſen. Was jetzt leicht und ohne Störung 
ausgebeſſert werden kann, macht im Winter viel Unbequemlichkeit und 
Verdruß. 

— (Ein neuer Wetterkundiger) Herr Habenicht in Gotha 
konkurrirt jetzt mit Falb. Er prophezeit einen anhaltend ſchönen 
Herbſt bis in den November hinein und dann einen harten, ſchnee⸗ und 
eisreichen Winter. Falb aber ſagt, daß die Niederſchläge in Landregen 
übergehen und prophezeit auch für September und Oktober Regen 
und immer wieder Regen. Leider ſcheint Falb auch Hecht zu behalten. 


An Habenicht richtet der „Anzeiger“ in Langenſalza folgende Bitte: 
„O Habenicht, o Habenicht! Das Wettermachen kannſt Du nicht, Auch 
kannſt Du es nicht prophezei'n, — Das ſieht wohl heuer jeder ein! 


„Auguſt“, ſagſt Du, „iſt warm und trocken“, Jetzt muß man in der 
Stube hocken, Weil's regnet, ſtürmet und noch mehr, s'iſt ee 105 
„Sag * 


nicht! Erhör' mein Fleh'n. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 16. September. (Die Manöver) in 
der Lubliner Gegend ſind nach dem Plane des Grafen Schuwalow aus⸗ 
gearbeitet. Die Uebungen erfolgten in kriegsmäßiger Ausführung; man 
legte beſonderes Gewicht auf die Schießfertigkeit der Infanterie. Auch 


der Kavallerie wurden Aufgaben geſtellt, wie ſie die moderne Kriegs⸗ 


technik fordert. Es hat ſich dabei gezeigt, daß größere Reitermaſſen von 
den Befehlshabern nicht geſchickt genug verwendet werden. Die Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilungen befriedigten in ihren Leiſtungen. Als r die 

r die 
üngeren Offiziere ſollen in jeder Garniſon während der Winterszeit 


nterrichtskurſe abgehalten werden, in denen geeignete Offiziere militär⸗ 
techniſche Vorträge halten. a * 


* 
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u. Mannigfaltiges. 

== (Mit eigenem Schiffe) bereiſt die däniſche Gräfin 
Re: Schimmelmann die Seehäfen, um namentlich den Schiffern reli⸗ 
giöſe Vorträge zu halten. Sie erklärt, ſie ſei erſt dann eine 
wahre Chriſtin geworden, als ſie ſich bemüht habe, dem Gebote 


Ihre Miſſion ſei groß und edel, ſie wolle den Armen und Elen⸗ 
den helfen aus ihrer Geiſtesnoth. Ganz beſonders ſeien es die 
Schiffer und Fiſcher, die ſich auf See befänden, und deshalb 
fahre ſie auf ihrem Schiffe überall hin, um ihnen zu helſen. 
Nach Beendigung des Vortrages läßt die Gräfin religiöſe Schriften 
an die Anweſenden verkaufen, deren Ertrag für wohlthätige Zwecke 
beſtimmt iſt. An Schiffer und Fiſcher gelangen ſolche Schriften 
und das neue Teſtament unentgeltlich zur Vertheilung. — Das 
Schiff der Gräfin Schimmelmann, die „Duen“ (Taube), hat eine 
intereſſante Vorgeſchichte. Urſprünglich war das Schiff im Beſitze 
des jüngſten däniſchen Prinzen, dem es für ſeine Zwecke zu groß 
war. Die Gräfin Schimmelmann mußte aber für ihre Reiſen 
ein größeres Schiff haben als ſie beſaß, doch fehlte es ihr an 
Mitteln hierzu. Da bot der Prinz der Gräfin ſein Schiff zum 
Tauſch mit dem ihrigen an. Freudig ging die Gräfin auf dieſen 
Veorſchlag ein und erhielt mit dem Schiff zugleich auch die Er: 
lllaubniß, die däniſche Kriegsflagge führen zu dürfen. Das Schiff 
iſt ſehr praktiſch und hübſch eingerichtet. Auf Deck befindet ſich 
14 unter einem Leinwandzelt ein großer, mit Bänken verjehener 
RNaum, der mehrere hundert Perſonen faßt. Hier verſammelt die 
5 Gräfin häufig ihre Zuhörer um ſich. Im unteren Raume des 
Schiffes liegen die Kajüten, die Vorrathskammern und die Lagers 
räume für die Schriften der Gräfin. Auf drei Monate muß 
die Gräfin nach däniſchem Geſetze ſtets mit Proviant verſehen 
fein. Die Beſatzung des Schiffes beſteht außer dem Kapitän, 
einem Mecklenburger, und deſſen Frau aus dem Steuermann 
und ſechs Schiffsleuten, die zum Theil von der Gräfin aus elen⸗ 
den Verhältniſſen heraus aufgenommen ſind. Außerdem begleiten 
die Gräfin ihre beiden Adoptivſöhne. In England haben die 
Vorträge der Gräfin beſonders vielen Beifall gefunden. Das 
Schiff iſt wie ein Schooner getakelt und ſoll seht ſeetüchtig ſein. 

(Die Gefängnißreform in den Vereinigten 
Staaten) zeitigt wunderſame Früchte. Am weiteſten hat man 
die Lehre von der Beſſerung im „Neformatorium“ des Staates 
Maſſachuſetts in Concord getrieben, trotzdem ſich eine Anzahl der 
gefährlichſten Verbrecher in dieſer „Beſſerungsanſtalt“ befindet. 
In Concord herrſcht das ſogenannte „Kollegiate⸗Syſtem“. Fünf 
Jahre Freiheitsberaubung bildet die Höchſtſtrafe. Bei guter Auf⸗ 
führung kann die Strafe auf elf Monate herabgeſetzt werden. 
Während der Haft erhalten die Sträflinge zweimal die Woche 
von Profeſſoren und Geiſtlichen Vorträge über Politik, National: 
ökonomie, Religion und andere Gegenſtände des allgemeinen 
Wiſſens. Es wird ihnen Zeichenunterricht gegeben und ſie ſelbſt 
in der Muſik ausgebildet. Sie lernen modelliren und in Holz, 
Eiſen und Stein arbeiten. Es giebt ſogar einen Debattirklub, 
einen naturwiſſenſchaftlichen und einen litterariſchen Verein, ſowie 
einen Athletenklub in der Beſſerungsanſtalt von Concord. Mit 
dem Reformatorium iſt eine 100 Acres große Farm verbunden, 
die von den Sträflingen bebaut wird. Eine von dieſen beſchrie⸗ 
bene, geſetzte und gedruckte Zeitung giebt Aufſchluß über die 
Borkommnſſſe im Neformatorium. 
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Merantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thora. 


des Herrn zu folgen und ihre Brüder zu lieben wie ſich ſelbſt. 


4. Ziehung d. 3. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 17. September 1896. 
Nur die Gewinne über 190 Mart find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


39 51 62 121 24 316 [200] 658, 838 41 1920 123 241 
63 443 509 86 872 2010 69 99 114 47 397 560 607 770 
823 57 910 118 220 23 44 59 63 71 316 55 84 429 547 
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